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4-^ Der Pariser »Tcmps« befaßte 
sich gestern mit dem spanischen Krieg 
und gelangte zu der Feststellung, daß 
dieser regelrechte Krieg bis jetzt 1 Mill. 
200.000 Todesopfer gefordert habe. Am 
18. Juli d. J. werden es zwei Jahre sein, 
seitdem der Bürgerkrieg entfesselt wur­
de. In der ersten Phase war die spani­
sche Affäre eine Aufstandsbewegung der 
Offiziere und Garnisonen gegen die Mad­
rider Linksregierung, die, obschon selbst 
nicht bolschewistisch, dem Treiben der 
Kommunisten und Anarchosyndikalisten 
ruhig zusah. Kirchen wurden in Brand 
gesteckt, Anhänger der Rechten wurden 
gemordet, bis eines Tages die Leiden­
schaften zur Fiammengarbe der Revolu­
tion sich vereinigten. Dann aber kam die 
Einmischung von außen. Es ist kein Ge­
heimnis mehr, daß der spanische Krieg 
aufgehört hat, eine Innenangelegenheit des 
spanischen Volkes zu sein. Zuerst war 
CS Sowjetrußland, welches seine Offiziere 
Piloten, Flugzeuge, Tanks, Kriegsmate­
rial, Proviant und Treibstoffvorräte nach 
Spanien brachte und auf der Seite der 
Madrider Regierung gegen General Fran-
co zum Einsatz brachte. Es ist auch 
längst kein Geheimnis mehr, daß Italien 
und Deutschland, die an einem Sieg des 
bolschewistischen Prestiges kein Interes­
se haben, ihrerseits auch nicht zögerten, 
dem General Franco Hilfe zu bringen, 
und zwar in Form von Piloten, Flugzeu­
gen Tanks, Geschützen usw., bis schließ­
lich ganze Divisionen italienischer Kriegs­
freiwilliger in die Kämpfe eingesetzt wur­
den. Spanien ist der Boden, auf dem das 
Drama des spanischen Volkes abrollt, 
darüber hinaus aber ein Mächtekanipf, 
der nicht zum ersten Male in der Ge­
schichte auf fremden Boden ausgetragen 
wird. Die Lage ist klar: Italien und Sow-
jetrußland als die beiden am meisten In­
teressierten kämpfen direkt auf spani­
schem Boden, Frankreichs Sympatien lie­
gen bei Madrid, Deutschlands Sympa­
tien in Burgos, und England versucht — 
so gut es geht — seine Vermittlungs­
und Befriedungsaktion nach besten Kräf­
ten fortzusetzen. 

Italien hat soeben seine Verlustlisten 
offiziell durch die Agenzia Stefani aus­
gewiesen: 2023 Tote und 7518 Verwun­
dete sind die bisherige Bilanz der aktiven 
Teilnahme italienischer Kriegsfreiwilli­
ger am spanischen Feldzuge. Inzwischen 
hat sich auch die juridische Lage Spa­
niens zutiefst geändert. Von mehr als 20 
Staaten ist die Regierung des Generals 
Franco In Burgos anerkannt worden. Ge­
neral Franco ist Chef des nationalen Spa­
nien und seine Regierung unterhält diplo­
matische Beziehungen mit den Staaten, 
von denen sie anerkannt wurde. Auf der 
anderen Seite unterhält die Linksregierung 
auch ihre Diplomatievertretungen im 
Ausland, so daß die praktische Auftei­
lung Spaniens bereits vollzogen erscheint. 
Wir wollen uns in keine Prophezeiungen 
einlassen, sondern lediglich Tatsachen 
feststellen. F.ine Tatsache ist es, daß theo 
rctlscli die These zwar stimmt, .laß der 
Rciiicruiig in Barcelona die formale Le-
gnlitüt nicht abgesprochen werden kann. 
Ebenso wahr ist es aber auch, daß der 
»Rebell« General Franco heute zwei i 

iOeute fprl(9Dt (Sdam&erlain 
LONDON ERWARTET BEDEUTSAME ERKLÄRUNGEN DES PREMIERMINI­
STERS ÜBER DIE ALLGEMEINE WEHRPFLICHT — NACH DER ANKüNDUNG 

DES RÜSTUNQSMINISTERS LORD INSKIP 

L o n d o n , ! .  J u n i .  I n  L o n d o n e r  p o l i ­
tischen Kreisen erwartet man mit großer 
Spannung die für heute nachmittags an-
gekfindigten Unterhaus-Erklärungen des 
P r e m i e r m i n i s t e r s  N e v i l l e  C h a m b e r -
1 a i n übr die Frage der Einführung der 
a l l g e m e i n e n  W e h r p f l i c h t  
fOr den Fall unvorhergesefiener Konflikte. 
Diese Absicht der englischen Regierung 

ist bereits vor zwei Tagen in einer Unter­
hauserklärung des Aufrüstungsministers 
Lord I n s k i p zum Ausdruck gebracht 
worden. In poliHschen Kreisen interessiert 
in erster Linie die Motivierung dieser be­
absichtigten Maßnahme durch die Regie­
rung, in zweiter Linie aber auch die Fra­
ge, bis zu welchem Ausmaße die britische 
Regierung hiebei gehen würde. 

6&|9;-£ritung dementiert die 
14 ISiunfte ĵ enleind 

DIE VERHANDLUNGEN NOCH NICHT IM STADIUM DER KONKRETISIERUNG 
EINE PARTEIAMTLICHE MITTEILUNG DER SUDETENDEUTSCHEN PARTEI 

P r a g ,  1 .  Juni. In Paris wurde gestern 
von der Agence Havas eine Pressenach-
rlcht gebracht, in der 14 angeblich von 
Henlein an die Prager Regierung gerich­
tete Punkte der sudetendeutschen For­
derungen (siehe Seite 21) veröffentlicht 
werden. Die Leitung der Sudetendeut­
schen Partei hat nunmehr eine parteiamt­
liche Mitteilung erlassen, in der es heißt, 

daß Henlein in den Verhandlungen mit 
Dr. Hodia keine Punkte zum Antrag ge­
bracht hat)e. Die Verhandlungen hätten 
sich bisher auf dem Niveau der allgemei­
nen Diskussion bewegt und man sei in 
die Erörterung der einzelnen Forderangen 
der Sudetendeutschen Partei noch nicht 
eingetreten. 

<Cf(D«OoflolDafif(Der JSroitfl 
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In Berliner amtlichen Kreisen wird der 
Protest als unbegründet bezeichnet 

B e r l i n , ! .  J u n i .  I m  A u f t r a g e  s e i n e r  
Regierung erhob der hiesige tschechoslo 
wakische Gesandte Dr. M a s t n y im 
Reichsaußenministeriuim Vorstellungen 
wegen mehrmaligen Ueberfliegens der 
tschechoslowakischen Grenze durch deut 
sehe Militärflieger. In Berliner amtlichen 
Kreisen wird dieser Protest der tschecho­
slowakischen Regierung, als unbeegrün-
det bezeichnet. 

2)r. Senti emvfing Me 

QlotDaltno6ordnung 

P r a g ,  1 .  J u n i .  P r ä s i d e n t  D r .  B e n e S  
empfing heute in der Burg die Abordnung 
der slowakischen Volksgruppe aus den 
Vereinigten Staaten. Der Führer der Ab­
ordnung, H l e t k o, beglückwünschte 
den Präsidenten zu seiner bisherigen po­
litischen, diplomatischen und staatsmän­
nischen Tätigkeit. 

Die slowakische Abordnung aus Ame­
rika verläßt morgen oder übermorgen 
Prag, um sich nach Preßburg zu bege­
ben, wo am 4. Juni der große Landeskon 
f^ret^ der Slowakischen Volkspartei Hlin-

kas stattfinden wird. Die amerikanischen 
Slowaken werden an diesem Parteikon­
greß, auf dem Hlinka erwartungsgemäß 
seine Forderungen stellen wird, teilneh­
men. 

Vor einer Demonstration der sowjetrus­
sischen Schwarzmeerflotte. 

M o s k a u ,  l .  J u n i .  W i e  a u s  K r e i s e n ,  
die dem Marine-Kommissariat nahe steh­
en, verlautet, wird die sow'^trussische 
Schwarzmeerflotte mit ihren Einheiten 
demnächst offiziell mehrere " * neer-
häfen besuchen. Zu diesem Zweck wer­
den die Sowjetschiffe Istanbu' Ismir, Pi-
räus, Barcelona und Valencia anlaufen. 
Ob die Sowjetflotte auch d. frarr:ösischen 
Mittelmeerhäfen oder etwa die "-"-dafri-
kanische Küste anlaufen wird, 'st unbe­
kannt. 

Von einem Irrsinnigen erstochcn. 
W i e n ,  3 1 .  M a l .  H e u t e  f r ü h  w u r d e  d e r  

Buchhalter Johann Walter auf oifv?ner 
Straße im 16. Bezirk von einem unbe­
kannten Mann plötzlich angefallen, nach 
kurzem Handgemenge niedergerungen 
und durch einen Stich mit einem Ta­
schenmesser in die Halsschlagader getö­
tet. Der Täter stellte sich bald nach der 
Tat der Sicherheitswache. Nach den Er­
hebungen ist er der Philosophlcstudent 

Dr. iur. Gustav L e b z e 11 e r. Er gab an, 
daß er eben einen Mann niedergestochen 
habe, von dem er sich verfolgt fühlte. 
Nach den bisherigen Ergebnissen der 
Untersuchung ist Dr. Lebzelter wahr­
scheinlich geistig nicht normal und hat 
in einem Zustand von Sinnesverwirnmg 
den ihm völlig unbekannten Walter er­
stochen. 

Jugoslawische Schulinspektoren in Berlin 
B e r l i n ,  1 .  J u n i .  I n  B e r l i n  i s t  e i n e  A b ­

ordnung von 27 jugoslawischen Schul-
Inspektoren unter der Führung des Pro­
fessors der Höheren Pädagogischen Lehr 
anstalt in Beograd Dr. Voja M 1 a d e -
novic eingetroffen. Der Aufenthalt i 'cr 
jugoslawischen Schulinspcktoren ist dem 
Studium der deutschen pädagogischen 
Einrichtungen gewidmet. 

Michele Fleta gestorben. 
L a  C o r u n  a ,  3 1 .  M a i ,  H i e r  i s t  d e r  

bekannte Tenor Michele Fleta gestor­
ben, der durch seine Gastspielreisen so­
wie zahlreiche Schallplatten zu großer 
Berühmtheit gelangt war. Sein Aufstieg 
begann durch ein Auftreten an der Wie­
ner Volksoper, wo der damals noch fast 
unbekannte Sanger in einer von der ita­
lienischen Stagione veranstalteten »Tos-
ca«-Aufführung einen überwältigenden 
Erfolg errang. Sehr bald holte ihn die 
Mailänder Scala und die Metropolilan-
Oper in Newyork, womit sein Ruf end­
gültig begründet war. Wiederholt trat 
Fleta dann auch in der Wiener Staats-
oper auf. Fleta erreichte nur ein Alter 
von 41 Jahren. Seit Reginn des spani­
schen Krieges stand er im Dienst der 
Nationalen und stellte seine Kunst in zahl 
reichen Wohltätigkcitskonzerten für das 
soziale Hilfswerk des Generals Franco 
zur Verfügung. 

80 Wale umgekommen. 

N c w y o r k, 31. Mai. Wie erst jet/t 
bekannt wird, ist vor einigen Tagen an 
der Küste der Sanioa-lnsel Tutuila ein 
Zug von etwa 80 Walen durch einen 
liiitigen Sturm angetrieben worden. Da 
sich die Tiere in dem seichton Wasser 
nicht mehr flottmachen konnten, veren­
deten sie. Leider waren nicht genügend 
Männer vorhanden, um die riesigen Tiere 
bergen zu können, so daß sie verwesten. 

39drie 

Z ü r i c h , ! .  J u n i .  D e v i s e n :  B e o g r a d  
10, Paris 12.195, London 21.7225, New­
york 438. drei achtel, Brüssel 74.28, Mai­
land 23.08, Anistordnni 2-12.10, Berlin 
176.25, Wien 40. Prag 15.27, Warschan 
82.50, Bukarest 3.25. 
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Wettervorhersage für Donnerstag: 

Langsam zunehmende Bewölkung, na­
mentlich in hohen Schichten. Etwas w.lr-
mcr. 

Drittel des großen spanischen Staats-
teritoriums beherrscht und daß in diesen 
Gebieten der Aufbau unter den dort ob­
waltenden besonderen Umständen plan­
mäßig vor sich geht. England, das keinen 
Schritt voreilig tut, hat diesen Tatsachen 
Rechnung getragen und steht mit Gene­
ral Franco in ebenso korrekten Bezie­
hungen wie zu Barcelona. Das alles än­
dert aber nichts an der einen Tatsache, 
daß CS bislang an wirklich entscheiden­
den Schritten gefehlt hat, dem spanischen 
Bürgerkrieg ein Ende zu bereiten. Das 
Drama des spanischen Volkes ist noch 
nicht zu Ende. 

Dieser Krieg hat ferner bewiesen, daß 
auch der Einsatz modernster Waffen 
nicht ausreicht, um eine rasche Entschei­
dung herbeizuführen. Moderne Feldzüge 

können sich auch in die Länge ziehen und 
J a h r e  a n d a u e r n .  D i e s e  E r k e n n t n i s  i s t  f ü r  
die Staatsmänner des heutigen Europa 
von größter Wichtigkeit. Und wenn wir 
in Europa mit Ausnahme Spaniens Frie­
den haben, so zum großen Teil nur des­
halb, weil .das spanische Vorbild sehr 
geeignet war, die Schrecknisse emer all­
gemeinen Konflagration aufzuzeigen. Spa 
nien ist so zum Prüfstein der europäi­
schen Schicksalsgemeinschaft geworden. 
Dieser Krieg ist ein Mcmento. Je tiefer 
aber die Wunden sind, die er dem spani­
schen Volke schlügt, desto größer wird 
die Selmsucht Europas, daß in diesem 
seinen Teile der Waffengang sein Ende 
nehmen möge, um der iberischen Halbin­
sel die Ruhe und den Frieden zu bringen 
nach einem Morden und einer Verwü­

stung, wie sie die moderne Geschichte in 
solchen Ausmaßen nicht kennt. Vor al­
lem aber: Spanien müßte von außer­
europäischen Einflüssen restlos befreit 
werden. Die bisherigen Londoner 
Heratungen im Nichteinmischungs-
ausschuR haben wiederholt gezeigt, daß 
eine bestimmte Macht an der Beendigung 
des Krieges nicht interessiert ist. Deshalb 
muß alles aufgeboten werden, " n den 
britischen Plan der Zurückziehung der 
ausländischen Freiwilligen, den auch 
Frankreich, Deutschland und Italien in 
Erkenntnis der europäischen Schicksals­
gemeinschaft unterstützen, zur restlosen 
Durchführung zu bringen. Erst wenn die 
NichtSpanier fort sind, wird Spanien 
Ruhe kommen können. 
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P a s  n e u e  

EIN SCHREIBEN DES MINISTERPRÄSIDENTEN DR. STOJADINOVIC AN DEN 
MINISTER FÜR SOZIALPOLITIK UND VOLKSGESUNDHEIT 

^enleinö anneblidie 

(^eflenoorfdiläge 

14 PUNKTE DER FORDERUNGEN DER 
SUDETENDEUTSCHEN — EINE DAR­

STELLUNG DER AGENCE HAVAS 

P a r i s ,  I .  J u n i .  D i e  A  g  e  n  c  e  H  a -
V a s veröffentlicht 14 Punkte, die Kon­
rad H c n 1 c i n angeblich am 23. April 
;aii dem Partcikongreß in Karlsbad in ei­
ner Geheimsitzung der Parteileitung zur 
Verlesung gebracht haben soll. Diese 
Punkte seien die Gegenvorschläge zum 
•Minderjicitcnstatut der Prager Regierung 
nnd sie lauten: 

1. Die Rechtslage der Deutschen ist 
niclit konform mit den Versprechungen, 
die ihnen bei der Gründung des Staates 
l^egeben wurden. 

2. Die deutsche Volksgruppe hat bei 
der Errichtung des Staates nicht mitge­
wirkt, ihre Forderungen sind daher un­
erschütterlich. 

3. Die Friedenskonferenz hat den Deut 
jchen das Recht der Selbstbestimmung 
zuerkannt. 

4. Die Rechtsgleichheit ist durch An­
erkennung der sudetendeutschen Volks­
gruppe als einer Rechtsperson sowie 
durch Anerkennung des ethnologischen 
Si(^dlungsgcbietes sicherzustellen. 

5. Erteilung einer weitgehenden admi­
nistrativen Autonomie und Zuerkennung 
aller staatsbürgerlichen Rechte. 

f). Der Staat ist auf Grund eines natio­
nalen Volkskatastcrs umzubauen. Jede 
Volksgruppe erhält den Charakter einer 
Volksgemeinschaft. 

7. Die gleichberechtigte Zusammenar­
beit dieser Volksgruppen auf Grund ei­
nes Garantiegesetzes. 

iS. Die deutsche Staatssprache ist ne­
ben der tschechischen als Staatsprache 
zu erklären. 

1). Innerhalb iler Volksgruppen sind die 
Minoritäten durch Minderheitsschutzbe-
•'linunungen sicherzustellen. 

10. Vollständige Gleichberechtigung in 
der Handelspolitik. 

11. Reform der Aufteilung der Gemein­
den. 

12. Jede Volksgruppe ist für sich für die 
ui'reeht.'^ri'altung der Ruhe und Ord­

nung in der Republik verantwortlich. 
13. Jode Volksgruppe wird von Beam­

ten verwaHet. die ihr entstammen. 
14. Die Außenpolitik des Staates muß 

X) beschaffen sein, daß keiner Volksgrup 
H'' die Gefahr drohen könnte, mit ihrem 
•/olksganzen jemals in Konflikt zu kom­
men. 

General Simovii über den deustchen Ge­
schwaderbesuch. 

R F  B e o g r a d ,  I ,  J u n i .  D e r  O b e r b e ­
fehlshaber der jugoslawischen Luftwaffe 
General S i ni o v i c gab zu Ehren der 
Offiziere und Piloten des deutschen Luft-
geschvsaders ein Bankett, bei welcher 
Gelegenheit er mit dem deutschen Gene­
ralmajor Förster herzliche Trinksprüche 
Hcchselte. General Simovic sagte u. a. 
Der Resueh eines militärischen Luftge-

^ehwaders aus dem benachbarten und 
h c f r e u n d e t e n  D e u t s c h e n  R e i c h e  i s t  f ü r  
i.ins eitle besondere Ehre.« 

Rom und das Minderheitenstatut der CSR 

RF R o ni, 1. Juni. Die Tatsache, daß 
(las Minderheitenstatut der Tschechoslo-
-^»akei vor dem 15. Juni nicht dem Ab-
•^a'ordnetenhans zugehen dürfte, wird in 
der römischen fUfentliclien Meinung all-
•^eilig besprochen. Es wird in Rom offen 
erklärt, daß die zögernde Haltung der 
Prager Regierung, die die Entwicklung 
nicht beschleunige, lediglich auf das Ein 
V. irken demokratischer Einflüsse aus dem 
M'esten zurückzuführen sei. 

1 Million ausländische Kraftfahrer 
erwartet heuer Deutschland. 

R F  J e n a ,  1 .  J u n i .  D e r  O e n e r a l i n s p e k -
lor des deutschen Straßenbauwesens Ing. 
Dr. T o t h erklärte in einem Vortrag in 
Jena, daß Deutschland heuer die Ankunft 
von insgesamt einer /Million ausländischer 
Kraftfahrer erwarte. Seit dem das deut­
sche Straßenwesen durch den Einhau der 
Rcichsautobahnen seine Ausgestaltung 
f-rfahren habe, sei die Frequenz der aus­
ländischen Kraflfatircr außerordentlich go 
stte,';!:en, und zwar seit 1037 um 30 Pro­
zent. 

B e o g r a d ,  1. Juni. (Avala.) Im Zu­
sammenhange mit dem neuen Invaliden­
gesetz, dessen Vorlage bereits vom fi­
nanzpolitischen Minister Komitee behan­
delt worden war, richtete Ministerpräsi­
d e n t  D r .  M i l a n  S t o j a d i n o v i ö a n  
den Minister für Sozialpolitik und Volks­
g e s u n d h e i t  D r a g i s a  C v e t k o v i d e i n  
Schreiben, in dem es u. a. heißt: »Im Zu­
sammenhange mit Ihrem Schreiben, mit 
dem Sie mir den Entwurf des neuen In­
validengesetzes zur Einsicht unterbreitet 

P r a g ,  1 .  J u n i .  ( A v a l a )  D i e  s l o w a k i ­
sche Abordnung aus den Vereinigten 
Staaten unter der Führung H 1 e t k o s, 
die bekanntlich das Original des Pittsbur­
ger Vertrages in Rosenberg dem Slowa­
kenführer Hlinka eingehändigt hatte, ist 
in Prag mit großen Ehrungen empfangen 
worden. Auf die Begrüßungsworte des 
Prager Oberbürgermeisters Z e n k I und 
des Präsidenten des tschechoslowaki­
schen Nationalrates, Kap ras, erwiderte 
am Perron des Masaryk-Bahnhofes der 
amerikanische Slowakenführer H 1 e t k o 
u. a.: »Die Mission der Abordnung der 
slowakischen Liga aus Amerika in der 
Tschechoslowakei besteht darin, daß tm-
sererseits ein Beitrag zur Lösung der 
schwebenden Fragen zwischen Tschechen 
und Slowaken gemacht werde. Wir ha­
ben das Original des Pittsburger Vertra­
ges mitgebracht und hoffen, daß auf 
Grund eines Abkommens eine Zusammen­
arbeit möglich ist zum Nutzen der ge­
meinsamen Sache. Wir freuen uns fest­
stellen zu können, daß die aufgehäuften 
Wolken sich wieder lichten. Es lebe das 
slowakische Volk! Es lebe das tschechi­
sche Volk! Es lebe die Tschechoslowa­
kische Republik!« 

P r a g ,  1 ,  J u n i ,  f A v a l a . )  D i e  A g e n c e  
Havas berichtet: Der Chef der slowaki­
schen Abordnung aus Amerika, H 1 e t-
k o, erklärte dem Vertreter der Agence 

!3teue ßrfoloe &rr!}tationaliflen 

5000 Rotmilizler gefangen genommen. — 
Neun rotspanische Flieger abgeschossen. 

R F  S a r a g o s s a ,  1. Juni. Von der 
Teruel- und der Castellon- Front werden 
neue Erfolge der nationalistischen Grup­
pen gemeldet. In den Kämpfen der letzten 
48 Stunden konnten an beiden Abschnit­
ten insgesamt 5000 Mann rotspanischer 
Milizformationen zu Gefangenen gemacht 
werden. Den Nationalen fielen auch gro­
ße Mengen von Munition, Maschinenge­
wehren und Kriegsmaterial in die Hände. 

An der Teruel-Front kam es zu einem 
heißen Gefecht zwischen einem nationa­
listischen Luftgeschwader und einem 
zahlenmäßig mehrfach überlegenen Geg­
ner, Die nationalistischen Flieger konn-
len trotz der schwierigen Lage, in der 
sie sich befanden, neun Flugzeuge der 
F^olschwisten zum Abschuß bringen. 

6otDfttruBlon&<i !nefn im 
@9anfen-3IU(Sf(0uB 

R F  L o n d o n ,  1 .  J u n i .  D e r  U n t e r a u s ­
schuß des Spanien-Nichteinmischungs­

ausschusses befaßte sich gestern nach­
mittags mit der Frage der Finanzierung 
der Zurückziehung der ausländischen Frei 
willigen, wobei die Kosten für diese Ak­
tion auf 2.25 Millionen Pfund Sterling 
betrachtet wurden. Der Unterausschuß 
unterbreitete den Antrag, daß diese Sum­
me von den fünf Hauptmächten des Nicht 
einniischungsausschusses bestritten wer­
den möge. Der englische Vertreter Lord 
P I y ni o u t h erklärte, Großbritannien 
übernehme gerne den entfallenden Teil 
der Kosten, um damit einen Beitrag zur 
Befriedung der Welt zu leisten. Der sow-

haben, beehre ich mich, Ihnen meine 
Uebereinstimmung in dem Sinne mitzutei­
len, daß Sie den Gesetzentwurf mit et­
waigen Randbemerkungen den interes­
sierten Mitgliedern des Kabinetts in ei­
ner der kommenden Kabinettssitzungen 
zur Beratung und definitiven Annahme 
unterbreiten mögen.« 

Wie aus dieser Ankündigung zu erse­
hen ist, wird sich die Skupscht'na in Bäl­
de mit dem Entwurf des Invalidengeset­
zes befassen. 

Havas: »Wir sind nicht nach Prag ge­
kommen, um der Regierung was immer 
aufzuoktroieren, sondern wir sind er­
mächtigt, sie zu beraten und den Wunsch 
zum Ausdruck zu bringen, man möge Jen 
Slowaken geben, was ihnen auf Grund 
d e s  P i t t s b u r g e r  V e r t r a g e s  m i t  R e c h t  z u ­
kommt. Dies alles aber im Rahmen der 
Verfassung. Wir verstehen die slowaki­
sche Autonomie in dem gleichen Sinne 
wie die Organisation de Vereinigt.*n 
Staaten. Wir wünschen einen eigenen 
Landtag, der in allen lokalen slowaki­
schen Fragen entscheidet, und .avnr bei 
gleichzeitigem Bestehen einer gemeinsa­
men tschechoslowakischen Rci^i "amg, die 
in allen Dingen entscheiden würde. Es 
ist möglich, daß die s!owakisi.hen For­
derungen ähnliche Forderungen bei den 
anderen Nationalitäten hervorrufen 

. "'»viprjinnrp,} 
nicht der demokratischen Staatsverfas­
sung widersprechen, werden wir keine 
Schwierigkeiten machen, ihnen entgegen­
zukommen. Eines ist sicher: die Slowaki­
sche Volkspartei Hlinkas wird mit den 
Autonomisten der anderen Volksgruppen 
nie in einen Kampf gegen die Tschechen 
treten. Es ist sehr wahrscheinlich, daß 
unsere Besprechungen mit dem Präsiden­
ten der Republik und dem Ministerpräsi­
denten nach unserer Rückkehr aus der 
Slowakei fortgesetzt werden«. 

jetrussische Geschäftsträger K o h n er­
klärte sodann, Sowjetrußland denke nicht 
daran, einen Teil der Kosten zu über­
nehmen, da es in Spanien ohnehin keine 
sowjetrussischen Kämpfer gebe (?!). In 
London verstärkt sich immer mehr der 
Eindruck, daß die sowjetrussische Di­
plomatie nun mit offenen Karten spiele 
und alles daran setze, eine Einigung un­
ter den Mächten zu verhindern und die 
Aussichten auf weitere Spannungen zu 
vergrößern. 

3>ie XraeßDie einetf entf(l0i1(n 

Knaben 

Am Sonntag abend wurde die Leiche 
des zwölf Jahre alten Peter L c v i n c, 
des Sohnes eines Newyorker Richters, der 
im Februar entführt worden war, an der 
Küste von Long Island in der Nähe des 
Heimes seiner Eltern aufgefunden. Der 
Leichnam war gräßlich verstümmelt, ihm 
fehlten Kopf, Arme und Beine, so daß die 
Porizei ihn nur mit Hilfe eines Sweaters, 
mit dem er bekleidet war, identifizieren 
konnte. 

Der Knabe verließ am 24. Februar die 
elterliche Wohnung, um zur Schule zu 
gehen, und wurde seitdem nicht mehr 
gesehen. Kurz darauf forderten die Kind-
napper von den Eltern ein Lösegeld von 
30.000 Dollars. Aber obwohl die Eltern 
sofort in der vorgeschlagenen Form 
durch eine Zeitungsannonce eine zusa­
gende Antwort erteilten, ließen die Ban­
diten nichts mehr von sich hören. 

30.000 italienische Arbeiter nach 
Deutschland. 

RF B e r I i n, I. Juni. Im Laufe der 
kommenden Wochen werden 30.000 ita­

lienische Arbeiter in Erwiderung des sei­
nerzeitigen Italien - Besuches deutscher 
Arbeiter die größten Städte Deutschlands 
in Gruppen von je 250 Personen besu­
chen. 

Bulgarien anerkennt das römischr 

RF S o f i a, 1. Juni. Die bulgarische 
r "''-"ng hat das Römische Imperium an 
erkannt und der römischen Rerierung mit 
geteilt, daß sie ihren G -indten in Rom 
als beim »König von Italien und Kaiser 
von Aethiopien« akkreditiert betrachte 

Deutschland kauft Militärpferde im 
Banat. 

N 0 V 1 s a d, 1. Juni. Im Banat kauft 
eine Kommission für Rechnung der deut­
schen Wehrmacht Pferde der Nonius-
Rasse ein, die sehr gut bezahlt werde. 
Pro Pferd werden 5000 bis 7000 Dinar 
gezahlt. Gegen hundert Pferde -^ind be­
reits angekauft worden, man erwartet 
aber weitere Käufe und damit ?'n An­
steigen der Pferdepreise. 

etralennrft im 

italfenifd^rn Imperium 

R 0 m, (Agit). —• Die italienischen Zei­
tungen veröffentlichten vor einiger Zeit 
einen Bericht des Ministers für öffentli­
che Arbeiten an den Duce, in welchem 
— statistisch belegt ~ Rechenschaft über 
die Arbeiten abgelegt wurde, die in ita­
lienisch Ostafrika ausgeführt sind« um 
dieses in italienischen Besitz übergegan­
gene Territorium mit einem Straßennetz 
auszustatten, das die wichtigsten Zen­
tren Äthiopiens untereinander verbindet, 
eine direkte Verbindung vom Vleer zum 
Binnenland herstellt und mittels sicherer 
und bequemer Wege Bevölkerung und 
Länder des Kaiserreichs, die bisher fast 
vollkommen isoliert gelebt hatten, mit­
einander verbindet. 

Die Lösung dieses Straßenproblems 
war für Italien, bereits vom ersten Au­
genblick der Besetzung an, eines der 
wichtigsten. 

In Anlehnung an das Beispiel Roms 
war man sich dessen bewußt, daß keine 
feste und dauerhafte Durchdringung in 
eroberten Ländern möglich ist, den un­
terworfenen Völkern kein fester, unaus­
löschlicher Stempel aufgedrückt werden 
kann, kein konstruktives Aufbauwerk von 
Kultur, Wohlstand und Fortschritt durch­
geführt werden kann, wo vorher nichts 
anderes als Barbarei war» ohne dem Wa-
ren- und Personenverkehr und den 
menschlichen und sozialen Beziehungen 
das Ventil zu öffnen, das einigt, zusam­
menschweißt und neue, fruchtbare Tä­
tigkeitsgebiete schafft, die Straßen. 

Italien war sich hierüber im Klaren 
und hat dementsprechend gehandelt. Be­
vor Äthiopien erobert wurde, bestand in 
diesem ausgedehnten afrikanischen Ge­
biet kein einziger Kilometer von Straßen, 
der von Lastwagen befahren werden 
konnte und die so viel gerühmte »kai­
serliche Straße« von Dessin nach Addis 
Abeba war nicht mehr als ein Karawa­
nenweg. Wenn man nur ein typische.« 
Beispiel — unter vielen — der primiti­
ven und halbwilden Bedingungen in de­
nen das Kaiserreich des Cx-Negus leb­
te, herausgreifen will, gibt es kein über­
zeugenderes und treffenderes als das der 
äthiopischen Straßen. 

Aus diesem Grunde machten sich die 
italienischen Soldaten, mit dem Fort­
schreiten der Besetzung, zu Wegberei­
tern und ein zweites, ebenfalls mächti­
ges Heer folgte dem der Soldaten, das 
Heer der Straßenarbeiter, das eine an­
dere Art von Eroberung anstrebte. 

Ergebnis dieser zähen, intensiven und 
fieberhaften Arbeit ist, daß das weite 
Netz der großen Verkehrsstraßen, das 
sich auf abessinischem Boden von der 
Hauptstadt und den Grenzen nach allen 
lebenswichtigen Zentren des Imperiums 
erstreckt, nunmehr eine vollendete Tat­
sache ist. Ende Mai d. J. waren ca. 3800 
Kilometer massive, asphaltierte Straßen 
von einem Ende Äthiopiens zum anderen 
fertiggestellt, während ca. ,3000 km Ne­
benstraßen hiervon abzweigen und zu 
den wichtigsten Zentren Abessiniens 
führen. 

Dem Verkehr konnten bereits die fol­
genden Straßen übergeben werden; 
Mdssaua - Ncfasit - Dekamerc - Adigrat 

6(f»idftatögeiiieinf(lD(ift örr 
£fd^e(l)en uiiD eiotuafen 

ERNEUERUNG DER ZUSAMMENARBEIT AUF GRUND DES PITTSBUROER 
VERTR AGES. 
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- Ouoram - Dessiö, Debra Brehan -
Addis Abeba; Asmara - Keren - Baren-
tu - Tessenel, Sabderat, Asmara - Deba-
rech - Qondar. Die Verbindungsstreeke 
zwischen Asmara und Nefasit imd fwi* 
sehen Asmara und Dekamerft, towle die 
StraBe Diredaua - Harrar und Addit Abe­
ba - Qimma. Zum größten Teil vollendet 
sind die Straßen Addis Abeba - Addis 
Alem - Leciiemti, Harrar - Qiggica, Lugh 

— Negbelli, Assab - Pardi - Bathie, die 
die große Straße Massaua - Addis Abe­
ba erreichen wird. 

Außerdem sind weitere Abschnitte im 
Bau, die sich in das organische und wei­
te System der Straßen der äthiopischen 
Länder eingliedern werden. 

Wenn man bedenkt, was für Indien 
der Bau der Straße von Kalkutta nach 
Peschawar an der Nord-Ostgrenze be­
deutet hat und wenn man die Tragweite 
bedenkt, die heute auf politischem und 
wirtschaftlichem Gebiet der Besitz eines 
großen Land- oder See-Verbindungswe­
ges hat (es sei hier an die noch frisch 
in der Erinnerung haftenden Diskussio* 
nen betr. der Straße von Bagdad nach 
Mossul erinnert), muß man zugeben, daß 
die straßenbauliche Entwicklung, die Ita­
lien in so kurzer Zeit seinem Imperium 
angedeihen lassen konnte, eine der tm-
ponierendsten kolonialen Verwirkllchun-
Ken unserer Zeit ist* 

Das Heizhaus in ZavIdovU abgebnuint. 

S a r a j e v o ,  1 .  J u n i .  G e s t e r n  um 3 
Uhr früh bracli im Heizhaus in Zavidovid 
ein Schadenfeuer aus, weichet so rasch 
um sich griff, dafi nur die darin befind­
lichen Lokomotiven und Draisinen in Si­
cherheit gebracht werden konnten. Der 
Brand konnte nur lokalisiert, aber nicht 
verhindert werden. Unter ungeheurem 
Getöse brach das Dach des Heizhauses 
zusammen. Der Schaden, der durch Ver­
sicherung gedeckt ist, beträgt nahezu ei-
r"» Million Dinar. 

italienischer Fliegergeneral In *^«^ograid. 

B e o g r a d ,  1 .  J u n i .  ( A v a l a . )  F l i e g e r -
general T r 1 c o 1 o» der als Vertreter 
des Unterstaatssekretärs für Luftfahrt Ge 
neral Valle in Beograd einget^-'^^fen Ist, 
legte am Grabmal des Unbekannten Sol­
daten auf der Avala in Begleitung des 
neuen Luftattachees Oberst I r o d i einen 
Kranz nieder. Der feierlichen r-mznie-
derlegung wohnte eine Abordnung von 
Offizieren der jugoslawischen Luftwaffe 
bei. 

23 Kinder durch SchwefelsAure veritzt. 

L o n d o n ,  3 1 .  M a l .  ( T R )  E i n  f o l g e n ­
schwerer Unfall ereignete sich am Sams­
tag in Soutwark, einem Vorort von Lon­
don. In der Nähe des dortigen Schulge­
bäudes stürzte auf einem Lastwagen ein 
Behälter mit Schwefelsäure um und die 
Säure ergoß sich über die Straße. 23 
Kinder der untersten Klassen strömten in 
diesem Augenblick fröhlich aus dem 
Schulhaus auf die Straße. Sie gerieten 
in die Schwefelsäurepfützen, glitten zum 
Teil aus und fielen nieder, während die 
Säure sofort Schuhe und Kleider durchge­
fressen hatte. Die Kinder begannen 
schrecklich zu schreien, da sie alle mehr 
oder minder schwere Verätzungen erlit­
ten hatten. Mehrere Wagen der Rettungs-
geselischaft mußten ausrücken und die 
Kinder wurden an Ort und Stelle behan­
delt und bandagiert. Die Schreie der Kin­
der hatten aber auch die Hunde der Um 
gebung herbeigelockt, die ebenfalls an 
ihren Pfoten schwere Verätzungen erlit­
ten und heulend das Weite suchten. Es 
dauerte einige Zelt, bis die Feuerwehr 
ankam, die dann die Säure mit Strömen 
von Wasser wegspülte und Sand auf­
streute. 

Selbstmord aus O"-'»»j^enxhissen. 

B a n j a l u k a ,  1 .  J u n i .  I n  B a n j o l u k a  
iiat sich ein gewisser Ibrahim 0 s m a n-
c e V i c, der in der letzten Zelt sehr 
niedergeschlagen war, erhängt. Osman 
Öevic^ hatte bieinerzeit einem nahen Ver­
wandten im Streit zufälligerweise einen 
so unglücklichen Schlag beigebracht, daß 
der betreffende an den Folgen Os-
maniievid empfand darob solch: Oew:> 
sensM'ssc, daß er seinem Leben ein Ends 
mac!-lc. 

^mt̂ infflDrung drr :B)iener 
Tiegiming 

DIE VERORDNUNO OBER DIE ORGANISATION DER ÖSTERREICHISCHEN 
LANDESREGIERUNG IN KRAFT GETRETEN 

W i e n, 31. Mai. (Avala.) Das DNB 
meldet: Der Reichsstatthalter für Oester­
reich hat im Einvernehmen mit dem 
Reichsinnenminister eine Verordnung üb. 
Organisation und Verteilung der Zustän­
digkeit der österreichischen Landesregie­
rung erlassen. Sie tritt heute, am 31. Mal 
in Kraft. Die Geschäfte der österreichi­
schen Landesregierung werden geführt 
von 1. dem Statthalter, 2. dem Ministe­
rium für innere und Kulturangelegenhel­
ten, 3. dem Ministerium für Arbeit und 
Wirtschaft, 4. dem Finanzministerium, 
5. dem Ackerbauministerium. Die bishe­
rige Zuständigkeit des Bundeskanzleram­
tes geht in den Wirkungskreis des Lan­
desstatthalters und des Ministeriums für 
innere und Kulturangeiegenhelten Uber. 

Ein Teil der Funktionen des ehemaligen 
Bundesministeriums für Unterricht geht 
gleichfalls auf den Statthalter Über. Das 
Ministerium für innere und Kulturangele­
genheiten übernimmt Statthalter Doktor 
Seyß-Inquart, das Ministerium 
für Wirtschaft und Arbeit sowie das Fi­
nanzministerium übernimmt Dr. F t s c h 
b ö c k, das Ackerbauministerium Ing. 
R e i n t h a 1 e r. Der Regierung werden 
ferner als Minister angehören: der Gau­
leiter der NSDAP Klausner, der zu­
gleich Stellvertreter des Statthalters als 
Führer der Landesregierung und Minister 
für innere und Kulturangeiegenhelten ist, 
Dr. Glaise-Horstenau und 
schließlich der Bevollmächtigte des 
Reichsjustizministers Dr. H u e b c r. 

(SIf (dlftmorör am detoiffen 
Die »Hexe von Lüttfclic vor den Richtern 

In Lüttich begann dieser Tage der 
große GiftmordprozeB gegen die »Hexe 
von LüttIch«, die 58jährige Witwe 
Beckers-Petitjean, der nach 
d Anklage des Generalstaatsanwalts 
nicht weniger als elf Giftmorde und vier 
Giftmordversuche zur Last gelegt wer­
den. Die Angeklagte führte bis zum Jahr 
1032 das Leben einer einfachen BUrgers-

* Reneta enthält keine Chemikalien zur 
Konservierung. 5151 

frau. Plötzlich trat eine merkwürdige 
Veränderung in ihrem Wesen ein. Sie 
suchte die Bekanntschaft von jungen Män 
nern, besuchte mit ihnen Nachtlokale und 
Bars und gab das Geld mit vollen Hän­
den aus. 

Wenige Monate später starb ihr Mann, 
bald darauf auch die Mitbewohnerin ih­
res Hauses, eine Frau Dupagne. Zwei 
Jahre später starb ihr Geliebter Lambert 
Bayer. Auf Qrund von Gerüchten über die 
Ursachen dieser rätselhaften Todesfälle 

leitete die Polizei eine Untersuchung ein, 
die jedoch ergebnislos verlief. Später hat 
die Witwe Beckers-Petltjean sich an 
kranke und vermögende ältere Patienten 
herangemacht und sie als Krankenpfle­
gerin gepflegt. Von 15 Patienten sind 
nach und nach 11 gestorben. Sie sollen 
von der »Pflegerin« Lindenblütentee mit 
einem giftigen Zusatz bekommen haben. 
Einige der verstorbenen Personen haben 
ihrer »Pflegerin« Im Testament beträcht­
liche Zuwendungen ausgesetzt. 

Schließlich gelang es der Polizei, so 
viel Beweismaterial zusammenzutragen, 
daß die Staatsanwaltschaft elf Giftmorde 
und vier Giftmordversuche für nachgewle 
sen hält. Bei Hausdurchsuchungen wur­
den noch Reste von Gift gefunden. Die 
gleichen Gifte wurden auch in den aus­
gegrabenen Leichen nachgewiesen. Die 
Anklageschrift umfaßt 400 Seiten, Der 
Staatsanwalt hat über 500 Zeugen gela­
den, da die Angeklagte hartnäckig leug­
net. 

IBObon Me 9lturinf(l l(6t 

C a k o v c c ,  1 .  J u n i .  I m  V o r j a h r e  h a ­
ben die landwirtschaftlichen Saisonarbeit 
ter aus Deutschland, Frankreich, Slawo­
nien und der Wojwodina insgesamt 32 
Millionen Dinar in ihre Heimatgemeinden 
in Medjimurje (Murinsel) geschickt. Heu­
er sind 4000 Arbeiter nach Deutschland, 
1600 nach Frankreich und 3000 In die 
nordöstlichen Gebiete Jugoslawiens aus­
gezogen, um sich als landwirtschaftliche 
Saisonarbeiter zu verdingen. 

ftfinigin Der OtOangbaier 

9ta(ÖllluM aU epioniii 

H o n g k o n g ,  3 1 .  M a i .  ( T R . )  D i e  
s c h w a n k e ,  s c h ö n e  2 5 j ä h r i g e  L e i - L a i ,  
die im Jahre 1934 zur Königin der Scliang 
haier Nachtklubs gewählt worden war, 
wurde am vergangenen Freitag im Mor­
gengrauen im Hauptquartier der chinesi­
schen Armee in Hankau erschossen. Sic 
hatte ihr Lächeln noch auf den Lippen, 
als sie sich kurz vorher zum letztenmal 
w e i g e r t e ,  G e h e i m n i s s e  z u  e n t h ü l l e n ,  f ü r  
deren Aufdeckung ihr die Chinesen das 
Leben schenken wollten. Wochenlange 
Nachforschungen und schließlich eine 
Hausdurchsuchung hatten Dokumente zu­
tage gefördert, aus denen hervorging, 
daß sie eine der Leiterinnen des japani­
schen Nachrichtendienstes in China war. 
Der Verdacht war zuerst auf Lei-Lai ge­
fallen, als man entdeckte, daß sie einen 
Scheck über 4000 Pfund eingelöst hatte, 
der durch eine fremde Bank nach Hong­
kong überwiesen worden war. 

(Jnterstützet die 

flntituberkulosenliga 

IImcm iUuufutkUlUt 

Xante X^erefe unD tiie 
tloipfflcifter 

(ATP) Tante Therese hatte auch die­
ses Jahr wieder eine herrliche Weih­
nachtsgans geschickt. Wir müßten end­
lich einmal etwas für die alte Dame tun. 
Zu Ostern wollte wir sie einladen, doch 
das; Wetter war zu kalt und unfreund­
lich. »Wir werden Tante Therese den 
Frühling in Paris zeigen«, behauptete 
mein Mann eines Tajes, als eben der 
Regen an die Scheiben prasselte. »W^aun 
beginnt der Frühling in Paris?«, fuhr er 
in angeregtem Selbstgesprech fort, »zu 
Pfingsten! Tante Therese wird die 
Pfingstwoche bei uns verbringen.« Also 
wir schrieben ihr, ob es ihr paßte, wenn 
Sic am Pfingstmontag zu uns käme. 
Worauf folgender Brief einlief: 

Liebe Kinder! 
Ich komme furchtbar gerne. Nur 

kommt für die Reise auf keinen Fall der 
Montag in Betracht. Ihr solltet als reife 
Menschen eigentlich wissen, daß alles, 
was man an einem Montag beginnt, nicht 
wochenalt wird. Ich habe von einem Fall 
gehört, wo ein Mann mit einem kleinen 
Segelboot an einem Montag eine Reise 
um die Welt angetreten hat, von der er 
nicht mehr zurückkehrte. Und so könnte 
ich Euch noch viele Beweise für die 
verheerenden Wirkungen des Montags 
bringen. Und daß ich am Dienstag nicht 
fahren kann, könnt Ihr Euch wohl den­
ken. Wie Ihr wißt, bin ich im Sternbild 
der Jungfrau zur Welt gekommen. Die 
Jungfrau hat am Dienstag Quadratur mit 
dein Mond, und Jungfraugeborene, die 
an diesem Tage etwas unternehmen, de-
dcii schlägt es zum Unglück aus. 

Der Mittwoch liegt im allgemeinen 

Kind 
Lpeine" 

lähne 
«ai* 
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Sarg's 

KALODONT 
gegen Zahnstein 

sehr günstig, nur müßte ich mit dem 
zweiten Zug fahren, denn der erste 
kommt um 13 Uhr an, und das würde 
natürlich auf die ganze Reise einen un­
heilvollen Einfluß ausüben. Der zweite 
Zug hat sehr schöne Zahlen, er führt hier 
um 11 Uhr 3 ab und ist um 14 Uhr 49 in 
Paris. Es liegt alles denkbar günstig, 
11-f-3—14, worin meine Glückszahl 7 
zweimal enthalten ist, die Ankunftszeit 
läßt sich auch durch 7 teilen, und über­
dies ergeben alle Zahlen zusammen 77. 
Ich komme am Bahnhof St. Lazare an. 

Also, liebe Kinder, erwartet mich am 
Mittwoch um 14 Uhr 49. 

Seid herzlichst gegrüßt von Eurer 
Tante Therese. 

Wir dachten an die Weihnachtsgans 
und lasen den Brief mit Fassung zu En­
de. Am Mittwoch holte ich sie vom 
Bahnhof St. Lazare ab. In Tränen auf­
gelöst kam sie mir entgegen. 

»Man hat mir meine Ocldbörsc ge­
stohlen! Aber der Schaltcrbeamtc ist 
schuld, er gab mir eine Fahrkarte mit 
dv. Nummer 22 531!« 

»Ja, und?« 
»Na, bist du denn niciit ganz normal? 

Die Quersumme ist doch 13! Ich werde 
bei der Eisenbahnverwaltung Schaden­
ersatz verlangen, so ein Beamter muR 
entfernt werden!« 

Mit List mußte ich sie vom Bahnsteig 
herunterlocken. 

Unten wollte ich gleicli mit ihr in eine 
Taxe steigen. Sic sah sich aber erst die 
Nummer an und zog mich dann weiter. 
An jede Taxe schlich sie sich von hin­
ten heran und rechnete an der Nummer 
herum. Bis sie plötzlich bei einer einen 

Freudentanz auffülirte. Ich soll mir die 
Nummer an. Nicht Auffälliges: 48 391. 

»Aber siehst du denn gar nicht? Von 
hinten gelesen ist das doch 10 384, und 
am 19. 3. 84 bin ich geboren. Ein besse­
res Auto können wie nie finden!« 

Icli habe sie nie wieder so glücklich 
gesehen. Die Glückstaxe konnte leider 
nicht den W;g an einem Laternenpfhal 
vorbei finden. Es splitterte und krachtc. 
Man barg uns unversehrt, nur Tante 
Ther^ses Hut war hin. Und... Tante 
Therese triumphierte. »Nun, habe ich es 
nicht gesagt, daß wir in dieser' Taxe 
niück haben würden? In jeder anticreu 
Taxe hätte dieser ZusaiimienstoR zu un­
serem Tode geführt!« 

Ich gab jeden Widerspruch auf. 
Zu Hause angekommen, führte ich mc 

in das Zimmer, in dem sie wohnen soll­
te. Zunächst prüfte sie an Hand eines 
kleinen Kompasses, den sie an der Hals­
kette trug, die Himmelsrichtung, in der 
das Bett stand. Dann öffnete sie ihren 
Koffer und entnahm ihm eine Wünschel­
rute. Mittels dieser Wünschelrute stellte 
sie unwiderlegbar fest, daß unter dem 
Bett eine unterirdische Wasserader lie­
fe, die Krankheit und Tod über den ah­
nungslosen Schläfer bringt. Das Zimmer 
lag im vierten Stock, darunter lag ein 
Badezimmer. — Am Abend wollten wir 
mit Tantchen in de Folies BerKÖres ge­
hen. 

»Aber nein, das geht doch nicht, am 
ersten Abend in einer fremden Stadt 
muß man immer erst die überirdischen 
Geister mittels eines runden Tisches um 
Rat fragen!« — Tanic fand nach lan­
gem Suchen einen geeigneten Tisch. Das 
Licht wurde ausgelöscht; beim fahlen 
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Schein einer Kerze, die sespenstische 
Schatten von uns an die Wand warf, 
salien wir um den Tisch iierum. Wir 
mußten eine Kette bilden, indem wir uns 
alle an der Hand hielten. Und dann 
sprach Tante Therese mit zitternder 
Stiiiune: »Wie lanse, ihr allmächtiger 
ijcister, darf ich in Paris bleiben, ohne 
Schaden davonzutraKen? Hebet für je­
den TaK den Tisch einmal kurz an!« 

Und das Wunder geschah. Der Tisch 
lioh und senkte sicli, einmal, zweimal, 
dreimal..., ja, und dann nicht mehr. Nur 
drei Tage? Tantchen hatte scheinbar 
mehr erwartet, sie wartete noch etwas, 
aber der Tisch blieb stumm. Aufatmen 
bei meinem Mann. Drei Tage, das ließ 
sich ertragen, das war die Oans wohl 
wert. Wir hatten doch schließlich damit 
gerechnet, daß sie vierzehn Tage blieb. 
Hie Geister waren uns gnädig. Dann 
fragte die Tante den Tisch oder viel­
mehr die Geister an den Tischbeinen: 

»Sagt, wieviel Jalire gebt ihr mir noch 
/u leben?« 

Der Tiscli wollte sich gar nicht beru-
liigen. Kr kam bis 34. daim blieb er er­
schöpft stehen. Tantchen war außer sich 
vor h'reude und zog seih selig in ihr 
Sciilafgemach zurück. Mein Mann und 
ich aber massierten uns die Kniekehlen, 
denn >.>Spukcn« ist doch ein anstrengen­
der Beruf. 

4t§5 Bä4 

p. Theatergastspiel. Das Mariborcr 
Theaterenscniblc bringt Freitag, den 
'i. d. um 20 Uhr im Stadttheater \n Ptuj 
Wentzeis Lustspiel in drei Akten »360 
Frauen« zur Aufführung. Die Karten 
sind rechtzeitig zu beschaffen. 

p. Seinen Verletzungen erlegen, ist der 
45jährige Franz F a k i n aus Sitez, der, 
wie bereits berichtet, von einigen Tagen 
bei einer Rauferei derart schwere Ver­
letzungen erlitten hatte, daß er ins Kran­
kenhaus überführt werden mußte. 

p. Utifallschronik. Der Schüler Slavko 
A\ 1 a k a r aus Vi5ava spielte mit Patro­
nen. Plötzlich explodierte eine Patrone, 
wobei der Junge arge Verletzungen erlitt. 
— Die 62jährige Auszüglerin Marietta 
I u r i f aus Spod. Pleterje wurde auf der 
Straße von einer Kuh attakiert, wobei die 
Frau einen Beinbruch davontrug — Bei­
de wurden im Krankenhaus unterge-
i)racht. 

p. Einbruchsdiebstahl. Dieser Tage 
wurde in das leerstehende Haus des in 
Maribor wohnhaften pensionierten Gen-
(larmeriewachtmeisters Franz H I a d n i k 
in Strmec bei Leskovec eingebrochen, 
wobei verschiedene Gegenstände ver­
schwanden. Der angerichtete Schaden be 
läuft sich auf etwa 1800 Dinar. Unter 
dem Verdacht der Täterschaft wurde ei­
ne Person festgenommen, die jedoch jeg-
lische Schuld in Abrede stellt. 

gr. Das deutsche Flugzeuggeschwa­
der, das sich Sonntag auf dem Wege 
nach Beograd befand, war um 8 Uhr 
i.uch über Gornja Radgona sichtbar. 

gr. Lebensmüde. Der 27jährige P. 1. 
'.(M'suchtc sich am vorigen Sonntag durch 
i'.rhängcn das Leben zu nehmen. Dank 
.sofortiger ärztlichcr Hilfe konnte er ge­
rettet werden. 

gr. In Sv. Jurij feierte der dortige So-
I.mI sein zehnjähriges Gründungsjubiläuni 
•lUS welchem AnL'iß auch ein Schauturnen 
mit anschließendem Fest stattfand. 

gr. Theateraufführung. Am umijcstalte 
ten Turnplatz des Sokolvereines brachte 
die Dilettantengruppe des Vereines am 
vorigen Samstag das Lustspiel »Mein 
Hcrzchen« zur Aufführung. Die Regie lei­
tete Frl. Grete B r a c k o. 

30r Me 33efeitigung untere« 

£olomolftoenfrie&0ofe« 

Dutzende von Lokomotiven rosten zweck­
los auf den Stockgeleisen. — Für die 
Verschrottung der Wracks aus volks­

wirtschaftlichen Gründen. 

Kürzlich hat der Forst- und Bergbau­
minister in Sarajevo das große Projekt 
der Zusammenlegung unserer bosnischen 
Eisenhütten mit dem Walzwerk in Zeni-
ca angekündigt. Es/ ist bekannt, daß die 
gegenwärtige Regierung Dr. Stojadinovic 
das Problem der Selbständigmachung 
Jugoslawiens in der Gewinnung von me­
tallurgischen Rohstoffen zu einem Teil 
des Regierungsprogranunes erklärt hat. 
Es ist ferner bekannt, daß die Hochöfen 
von §torc und Jesenicc für die Ein-
schmelzung von Alteisen eingerichtet 
sind. Das alles ist bekannt, unverständ­
lich ist es jedoch, daß die Generaldirck-
tion der Staatsbahnen seit Jahren keinen 
ernstlicheren V^ersuch gemacht hat, die 
vielen Lokoniotivfricdhöfe zu beseitigen. 
So liegen — ganz abgesehen von dem 

Morgendämmerung gesehen werden. — 
Der Saturn zeigt sich vom 4. Juni ab am 
östlichen Morgenhimmel. Er geht an die­
sem Tage um 1 Uhr 45 Minuten auf und 
ist nur wenige Minuten sichtbar. Am En-

* Reneto ist das gesündeste und natür­

lichste Getränk. 5151 

de des Monats erscheint er um 0 Uhr IG 
Minuten und kann bis zum Verschwinden 
in der Morgendämmerung gesehen wer­
den. 

m. Mariborer Stadtgemeinde entsendet 
160 Kinder in die Ferialkolonien. Die Ma 
riborer Stadtgemeinde wird heuer 160 
armen Schulkindern einen Aufenthalt in 
den Ferialkolonien am Meer und in Sv. 
Martin am Bachern gewähren. Die Kin­
der, die von den Schulleitungen auser­
wählt wurden, werden gegenwärtig von 
den Stadtärzten untersucht, während das 
Sozialpolitische Amt die Vermögensver-
hältnissc der Eltern überprüft. Die bei­
spielgebende Wohlfahrtsaktion der Stadt 

Hemden mit kurzen und langen Är­
meln, Krawatten, Strümpfe und Socken, Bade­
anzüge und -mäntel, Sommerhüte und Kappen 

usw. in oprößter Auswahl .'«oo? 

ModengMChäfft 

Ayffiust Hediel 
A l e k t a n d r o v a  9  

großen »Friedhof« in Zalog bei Ljublja-
na und anderswo — sowohl in Tczno 
als auch auf dem Kärtner Bahnhof viele 
Dutzend von Lokonu)tivwracks, die ih­
rer Messing und Kupferbestandteile .ent­
ledigt wurden. »Liebhaber« von Alteisen 
holen sich von den Ruinen der Fahrzeuge 
in unerlaubter Weise, was immer noch 
zu holen ist, und so bieten diese demon­
tierten, über und über verrosteten Ex-
Dampfrosse einen sehr traurigen Anblick, 
der nicht gerade geeignet ist, einen Be­
weis unseres volkswirtschaftlichen Den­
kens zu liefern, in der planmäßigen Er­
fassung der Rohstoffe für unsere metal­
lurgische Produktion sollte die Verschrot­
tung von Alteisen nicht unbeachtet blei­
ben. Wir wollen hoffen, daß die zu'^iän-
digen Stellen in Bälde etwas unterneh­
men werden, um diese Lokomotivfried­
höfe, die einer modernen Bahnverwaltung 
unwürdig sind, zu entfernen. Den Nutzen 
wird letzten Endes doch die Staatswirt­
schaft und damit indirekt auch die Volks 
Wirtschaft haben. 

3>er Gimmel im 3uni 

In diesem, 30 Tage umfassenden Früh­
lings- und Sommermonat erreicht unser 
Tagesgestirn, die Sonne, ihren höchsten 
Stand. Am 22. Juni 3 Uhr 4 *""utcn tritt 
sie in das Tierkreiszeiehen des Krebses, 
geht bereits 3 Uhr 36 Minuten auf und 
verläßt uns erst wieder 20 Uhr 26 Ali­
nuten, so daß der Tag 16 'lunden 50 
Minuten und die Nacht nur 7 Stunden 
10 Minuten währt — Der Sommer be­
ginnt! — Der Mond wechselt in Juni vier 
mpV Am 5. haben wir das erste Viertel, 
am 13. Vollmond, am 21. das letzte Vier­
tel und am 27. Neumond. — Was den 
Planetenstand der Erde betrifft, so sind 
folgende Erscheinungen zu vermerken: 
Der Merkur ist nicht siclitbar. — Die 
Venus ist den ganzen Monat über Abend­
stern und kann am Anfang des Monats 
bis 22 Uhr 35 Minuten gesellen werden. 
Am Ende des Monats geht sie 10 Minu­
ten früher unter. — Der Mars ist nicht 
sichtbar. — Der Jupiter geht am Anfang 
des Monats um 0 Uhr 40 Minuten, am 
Monatsende um 22 Uhr 45 Minuten auf 
und kann bis zum Verschwinden in der 

ZuverlSssifl 
und ele­
gant 
mit. 
MI 

gemeinde verdient allseitige Anerken­
nung. 

m. Schulschluß. Am klassischen sowie 
am Realgymnasium wird der Unterricht 
am 4. Juni beendet. In der nächsten Wo­
che folgen die Prüfungen für die kleine 
und große Matura. An der Lehrerbil­
dungsanstalt und an der Handelsakade­
mie erfolgt der Sehulschluß am 15. Juni. 

m. Der Juni, auch Brachmonat genannt, 
hat dreißig Tage und ist der Uebergangs-
monat vom Frühling zum Sommer. Die 
Sonne erreicht am 22, Juni ihren höch­
sten Stand und ist von früh 3 Uli * 36 Mi­
nuten bis Abends 8 Uhr 26 Minuten unser 
Tagesgestirn; an diesem Tage tritt sie 3 
Uhr 4 Minuten in das Zeichen des Kreb­
ses, womit der Sommer beginnt. Da der 
Rosenmonat die schönste Zeit des Jahres 
bringt, sei darauf aufmerksam gemacht, 
daß wir noch vor Mitte des Monats bei 
klarem Wetter herrliche Vollmondnächtc 
haben, die sich vortrefflich "V Nachtpar­
tien eignen. 

m. Wieder Parkkonzerte. Der Stadt-
verschönerungsverein wird auch im heu­
rigen Sommer Konzerte im Stadtpark 
veranstalten, bei denen vornehmlich die 
Militärkapelle mitwirken wjrd. Der Ka­
pellmeister Hauptmann J i r a n e k setzt 
bereits das Konzertprogramm zusammen. 
Die Konzerte werden gleich nrch Schluß 
der Theatervorstellungen einsetzen, dem­
nach schon in der kommenden Woche u. 
sind im gewissen Sinne -ils Nai " '  "ingc 
zur Theatersaison aufzufassen. Hie er­
sten Konzerte werden u. a. 'luch Bruch­
stücke aus den in den letzten Monaten 
aufgeführten Musikwerken bringen. 

m. Der alte Hangar wird verkauft. Der 
Aeroklub in Maribor verkauft ' ' 'Gie­
rigen falten) Hangar am Flugfelde in 
Tezno. Diesbezügliche Offerte sind bis 
10. <1. der Leitung des Aeroklubs vorzu­
legen. Nähere Informationen erteilt das 
Sekretariat des Aeroklubs. 

m. Der Straßenverein in Ljubijana 
macht alle Fremdcnverkehrsor'*anisatio-

nen sowie alle übrigen Institutionen und 
Wirirchaftsunternehmungen, die an der 
Hebung des Fremdenverkehrs und der 
Volkswirtschaft überhaupt interessiert 
sind, auf die erste S t r a ß e n a u s -
Stellung aufmerksam, deren feierliche 
Eröffnung kommenden Sonntag, den 4, d. 
am Messegelände stattfindet. Der Stra­
ßenverein lädt alle Interessenten zur Fei-
erP'':cn Eröffnung der Ausstellung ^»In. 
Die starke Beteiligung aus Maribor und 
seinem Hinterland soll dokumentieren, 
daß gerade Nords!owen;en die Bestrebnn 
gen dieser Organisation um die Verbes-

Oltitnoo«!), öen i. 3unl 

serung der Straßcnvecbindungen der 
Draustadt mit dem In- und Ausland wür­
digt. Alle Informationen erteilt bereitwil­
ligst das Mitglied der Vereinsleitung u. 
Direktor des »Putnjji« Josef 1. L o o s, 
Maribor (Burg), Tel. 2120. 

m. Das erste Abendkonzert ' * Stadt-
park wird morgen, Donnerstag, zwischen 
halb 21 und 22 Uhr stattfinf' '^r Es kon­
zertiert die Militärkapelle v ' * der Lei­
tung von Kapellmeister Hauptmann J i -
r a n e k. 

ni. Vortrag für die Reserveoffiziere. Das 
Stadtkommando teilt mit, daß für die in 
Maribor wohnhaften Reserveoffizier': 
Freitag, den 3. d. von 20 bis 22 Uhr 
im Saale der Volksuniversität (Kasjnoge-
b'-'de) ein obligatorischer Vortrag ab­
gehalten wird. Alle Reserveoffiziere wer­
den aufgefordert, vollzählig und pünkt­
lich zu erscheinen. 

m. Aus dem Theater. Samstag'gelangt 
als letzte Benefizvorstellung der Schau-
spielervereinigung das Lustspiel ^360 
Frauen« zur Aufführung". Am Pfingstsonn-
tag wird am Nachmittag das Volksstück 
»Der Wildschütz« und am Abend zum 
letzten Mal das Mysterium »Jedermanns 
aufgeführt. Am Pfingstmontag folgt am 
Nachmittag die Revueoperette »Auf ier 
grünen Wiese«, während am Abend »Der 
Wildschütz« in Szene gesetzt wird. 

III. Die pensionierte Lehrerschaft in Ma 
ribor hält am 9. Juni um 14 Uhr im Gast­
hof Sfiligoj in St. Ilj ihre regelmäßige 
Monatszusanimenkunft ab. Abfahrt von 
Maribor um 13 Uhr mit dein Personenzug 
Für billiges Essen und Getränk ist vor­
gesorgt. Gäste willWommen! Die Zusam­
menkunft findet bei jeder Witterung statt 

m. Zwei Straßenmeisterstellen ausge­
schrieben. Für die Straße Maribor—Ptuj 
—Ormoz sind zwei Straßenmeisterstellen 
ausgeschrieben, und zwar mit dem Sitze 
in Pobrezje und Ormoz. Die Gesuche sind 
bis zum 25. Juni bei der technischen Ab­
teilung der Bezirkshauptmannschaft in 
Mnribor einzureichen. 

m. im eigenen Interesse werden Per­
sonen, die zu Pfinpfsten Reisen und Aus­
flüge zu unternehmen gedenken, darauf 
aufmerksam gemacht, sich rechtzeitig die 
Fahrkarten für das In- und Ausland, Va­
luten, Hotelbons, Kreditbriefe flr Deutsch 
land und Italien usw. im Reisebüro »P u t-
n i k« in Maribor (Burg) oder in seinen 
Exposlturen zu beschaffen. 

Werdende Mütter müssen jegliche 
Trägheit der Verdauung, besonders 
aber Verstopfung, durch Gebrauch des 

I luitürlichen ^Franz-Josef«-Bitterwas-
scrs zu meiden trachten. Das Franz­
josef-Wasser ist leicht einzunehmen 
und wirkt in kurzer Zeit ohne unange­
nehme Nebenerscheinungen. Reg. S. br. 
I5.4S5/35. 

m. Fahrraddiebstahl. Dem Handelslehr­
ling Slavko F e r I i n c kam gestern aus 
dem Hausflur der Handelsakn''emie ein 
Fahrrad abhanden. Es handelt sich um 
ein Steyr-Rad mit der Fabriksnummer 
32.709. 

ni. Wieder ein Sträfling "•^•"-'-«rungen. 
Der bei den Weingartenarbeiten am Melj 
ski Hrib beschäftigte Sträfling • • n i n-
k o machte sich gestern nachmittags die 
Gelegenheit zunutze und entfernte sich in 
unbekannter Richtung. Crepinko hat we­
gen verschiedener Diebstähle ' '^e Kerker 
strafe von drei' Jahren zu verbüssen. 

ni. Verkehrsunfall. In der Aleksandro-
va cesta wurde gestern die IQjährige 
Fanny O c k o von einem Kraftwagen 
umgestoßen, wobei sie erhebliche Verlet­
zungen an Armen und Beiner erlitt. 

m.Opfer eines I^adfahrwildlings. In 
Tezno wurde gestern abends die 25jäh-
ngc Fabriksarbeiterin M i j 
von einem rücksichtslosen R;ulfahrcr um-
gerannl, wobei sie außer äußeren auch 
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innere Verletzungen erlitt und ins Kran­
kenhaus überführt werden mußte. 

m. In der Mar ertrunken. Unweit von 
Cmurek stürzte die 8jährige Besitzerstoch 
ter Franziska Z e m I j i £ beim Spielen 
in die hochgehendc Mur und ertrank. 

m. Pfingstausflug in die Slo* ^nischen 
Büheln. Am Pfingstsonntag, den 5. Juni, 
veranstaltet das Reisebüro »Putnik« ei­
nen Ausflug mit dem modernen Autocar 
nach den Slowenischen Büheln. Fahrpreis 
pro Person nur 50 Dinar. Die Anmeldun­
gen sind sofort vorzubringen, 

* Das Programm der Velika kavama 
übertrifft alles Dagewesene. 5226 

• Burgkeller ab 1. Juni täglich Kon­
zert. Ausgezeichnete Küche und Weine. 

5041 

Bis Freitag, den 3. Juni 18 Uiir 
werden in der Verwaltung der )>JVlariborer Zeitung« (KopaliSka uHca 6, Tel. 2567, 
2568 und 2569) die großen und kleinen Inserate für die am Samstag, den 4. d. 
erscheinende Pfingstnummer des Blattes entgegengenommen. 

Da die Pfhigstnummer drei voll e Tage aufliegen wird, bietet sich un< 
seren gesch. Inserenten eine selten günstige Reklamegelegenheit. Reservieren Sie 
sich daher rechtzeitig einen passenden Platz für Ihr Pfingstinserat! 

DIE VERWALTUNG DER »MARIBORER ZEITUNG«. 

Warum in die Feme schweifen? 
Sieh', das Gute liegt so nah! 
Nach der Zeitung mußt du greifen, 
Um zu sehen, was geschah. 

Das schSntte und praktiseliste' Firmungsgeschenk 5^  ̂
ZablungslMdtiigiugeiiV ist cill Wanderer - Chromrad 

Franc Lepoia tl Marlbor, Aleksandrova 39 
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I. VORSPIELABEND AM 30. MAI 

An drei Abenden werden die Angehö-
ligen der Schüler und Schülerinnen der 
Musikschule unserer »Glasbena Matica« 
Gelegenheit haben, sich von den Fort­
schritten im Musikunterricht zu über­
zeugen. Von den drei Vorspielabendcn 
fand der erste gestern im Stadttheater 
ein sehr zahlreiches Publikum. Bei dem 
starken und vorlauten Überhandnehmen 
der mechanischen Musik muß man sich 
wundern und freuen zugleich, daß das 
Interesse für den Musikunterricht noch 
so stark ist, daß es doch noch Menschen 
gibt, die sich daran erfreuen, wenn die 
jüngsten und kleinsten der Kunstbeflis­
senen, deren Füßchen kaum das Pedal 
erreichen, mit allerliebstem Knix auf der 
Bühne erscheinen, sich resolut an den ge­
heimnisvollen schwarzen Flügel setzen 
und mit fast kar keinem Lampenfieber 
ihre Talentprobe zum besten geben. Man 
muß sich wirklich freuen, daß der Stand­
punkt noch nicht allgemein geworden 
ist: Klavierspielen, ach Gott, Klavierspie­
len, meine Tochter hat ein herrliches 
Grammophon und spielt darauf ausge­
zeichnet — die neuesten Schlager. 

Ks waren vor allem ganz junge Kunst­
novizen, die gestern ihre kleinen, zier­
lichen Fingerlein am großen Flügel er­
probten. Also Anfängertum, das noch jen 
seits von » gut und böse« der Kritik mehr 
sich selber als sein Können zur Schau 
stellt und ein gutes Anrecht darauf hat, 
unter allen Umständen beifälligst bewun­
dert zu werden und — stecken zu blei­
ben. An dieser paradiesischen Unschuld 
ist noch alles herzig. 

Klavier und Violine waren die beiden 
Instrumente der erston Vortragsordnung, 
die sich flott und unfallslos abwickelte. 
Von den vierzehn Solisten waren genau 
7ur Hälfte Schüler und Schülerinnen, von 
den achtzehn gespielten Stücken drei 
Violinstücke, alle übrigen Klavier. Also 
mehr oder weniger ein Klavierabend, dem 
ein, wie gesagt, recht zahlreiches Publi­
kum der Angehörigen lauten Beifall von 
vtrwandter Herzlichkeit spendete. Daß 
auch solche, die ein bißchen stolperten, 
von dieser Herzlichkeit nicht ausgenom­
men waren, war sehr einsichtsvoll. Im 
allgemeinen wurden die bekannten Ton­
setzer gefälliger Salonmusik sehr brav 
gespielt, mit recht frischem, sicherem 
Zugreifen, einigen bemerkenswerten An­
sätzen zu gutem Anschlag und guter Ge­
läufigkeit. Wir können nur ein Gesamtlob 
iür tapferes Verhalten vor dem Feinde 
»Publikum« spenden, ob sie nun Fröhlich 
Beethoven, Wilm, Rieding, Bossi, Rein-
chold, Tschaikowsky usw. spielten, ob 
sie ValenCic, Sajovic, Grasselli, Tatscher, 
ReS, Bedrac, Virant, GoriCan, Hocevar, 
2umer, Pivc, Hrasovec, Dolnicar oder 
LÖschnigg hießen. Alle haben tapfer mit­
geholfen. dem Abend einen schönen Er­
folg zu geben, und aller Anfang ist doch 
'besonders schwcr. 

An Händeis Thema aus dem Oratorium 

»Judas Makkabäus« und Pleyels »Rondo« 
zwei vortrefflich gewählten Probestük-
ken, bearbeitet von Karlo Sancin, konnte 
das Orchester der Schule, von seinem Di­
rigenten Karlo Sancin sicher geführt, 
besonders gut beweisen, daß seine Spie­
ler wissen, was man Händel und Pleyel 
schuldet, auch wenn man noch kein 
»Philharmoniker« ist. Es gab Exaktheit 
in den Einsätzen und hübsche, schon 
gut disziplinierte Schattierungen. 

Cyrill P r e g e 1 j, der beliebte und be­
reits bewährte Gesangsichrer der Schule, 
hat in der Programmbiklung eine sehr 
geschickte Hand bewiesen und durch 
eine nach Maßgabe der ihm zur Verfü­
gung stehenden Zeit klug und zielbewußt 
ausgenützte Vorbereitung seines Kinder-
chores die künstlerischen Voraussetzun­
gen für einen sicheren Erfolg geschaffen. 

Nun kommen noch zwei Vorspiel­
abende. Dann wird auch dieses Schul­
jahr zur Ruhe gebracht sein. Wie schnell 
folgt doch eines auf das andere! 

H. P. Scharfenaii. 

c. Schlußkonzert der Musikschalc. Es 
sei nochmals auf das heute, Mittwoch,! 
abend 8 Uhr im Stadttheater stattfinden­
de Schlußkonzert der Musikschule der 
»Glasbena matica« aufmerksam gemacht. 
Zwei Vorspielabende wurden bereits am 
Montag und Dienstag abend abgewik-
kelt. Unser Musikreferent Helfried P. 
Scharfenau berichtet darüber ausführMch. 
Die Besprechung des ersten Abends brin ­
gen wir heute. Auf das heutige Schluß­
konzert weisen wir ganz besonders hin. 
AI" Eintrittskarten gelten die Program­
me, die an der Abendkasse erliclltlich 
sind. 

c. Letzte Maientage. Nach etlichen 
hochsommerlich heißen Tagen war das 
letzte Wochenende im Maiennionat recht 
enttäuschend. Von Freitag auf Samstag 
stellte sich wieder einmal ein empfind­
licher Wettersturz mit starkem Tenipcra-
turrückgang und heftigen Regenböen ein. 
Am Sonntag war es zwar etwas besser, 
von einem Badebetrieb an der Sann aber 
war noch keine Spur zu sehen. Am letz­
ten Maientag, dem Dienstag, wehte gar 
ein heftiger, kalter Wind. Der Auskliini: 
des Wonnemonats enttäuschte wieder 
sehr. Wird uns der Juni endlich den Ba­
debeginn und die ersehnten Fremden brin 
gen? d 

c. Militärisches. Alle nacli •/uvtr' ' 
digen niilitärdienstpflichtigen Stuc^^ntcn. 
d i e  h e u e r  e i n b e r u f e n  z u  w e r d e n  w ü n ­
schen, müssen spätestens bis 1 ^.ugujit 
die diesbezüglichen Gesuche beim hiesi­
gen Militärkommando einreichen. Nähe­
res auf den Amtstafeln der Stadtbaupt-
mannschafl. 

c. Amtliche Nachricht. Die Siadtliaupt-
mannschaft gibt allen Inhabern und Päch 
tern von Gasthäusern, Kaffeehäusern, 
Fleischhauereien, Zuckerbäcl-ercjcn und 
Lebensmittelgeschäften aller Art bekannt, 
daß alte ihre Angestellten spätestens bis 
30. Juni d. J. sich einer unentgeltlichen 

ärztlichen Untersuchung unterzogen ha­
ben müssen. Die Untersuchungen werden 
an jedem Wochentag zwischen 10 vnd 12 
Uhr im Stadtphysikat vorgenommen. Je­
der, der sich dieser Untersuchung unter­
zieht, bekommt eine kostenfreie ärztliche 
Bestätigung. Bei Gelegenheit der behörd­
lichen Musterung aller oben angeführten 
Betriebe wird dann die Vorweisung der 
ärztlichen Gutachten verlangt werden. 

c. Elektrifizierung. Wie berichtet, ist 
nunmehr die Hochspannungsfreileitung 
(20.000 Volt) zwischen Vclenje und 
Vransko, bzw. Sv. Jurij ob Taboru fer­
tiggestellt worden. Die Leitung der Krai-
nischen Elektrizitätswerke ersucht nun 
durch Gemeindeanschlag, dieser neuen 
Anlage alle Aufmerksamkeit zuzuwenden. 
Insbesondere möge die Ablagerung brenn 
barer Materialien in Lejtungsnähe ver­
mieden werden. Bei Holzschläge.rungen 

in der Nähe der Hochspannungsleitung 
stellen die Elektrizitätswerke fachmänni­
sche Arbeitskräfte sogar kostenlos bei. 

c. Das Los hat entschieden. Die fünf­
zehn schönen Preise, die tagelr-'^ im 
Schaufenster der Firma »Sanitas<s' die 
Blicke aller Vorbeiziehenden "uF sich ge­
zogen haben, sind am letzten Son itag im 
Kino »Union^c unter ungeheurer Spannung 
ausgelost worden. Der erste Preis, ein 
W^ochenendkoffer, fiel auf die Eintritts­
karte mit der Nummer 1295. Der Besitzer 
dieser Karte hat sich noch nicht gemel­
det. Die Preise müssen im Verlaufe die­
ser Woche bei der Kinoverwaltung be­
hoben werden. Gezogen wurden folgende' 
Nummern: 1295, 150, 1053, 1434, ^2127, 
567, 297, 481, III, 936. 615, 1012, 204, 
560, 1513. Jene Preise, die in dieser Wo­
che nicht abgeholt wurden, werden auf 
Grund der alten Karten abermals verlost. 
Es möge also vorsichtshalber niemand 
seine Eintrittskarte zu dem Filme ^>Miß-
brauch des Vertrauens« wegwerfen. 

c. Wirtshausrauferei und Totschlag. 
Am Sonntagabend kam es im Majdi«!5-
Gasthaus in Levec bei Celje zwischen 
drei Burschen zu einer wüsten Rauferei. 
Der 31 Jahre alte Arbeiter der Zinkhütte 
in Celje Josef Jankovic, der von der Wir­
tin zu Hilfe gerufen wurde, trat dazwi­
schen, wies die Burschen aus der Odst-
schenke und verbot ihnen die Rückkehr. 
Da auf der Straße die rauflustigen Ze­
cher aufs neue zu raufen begannen, ging 
Jankovic abermals auf sie zu und wollte 
sie zur Vernunft bringen. Handkehrum 
hat einer von den dreien ein Messer ge­
zückt und Jankovic in der Ker/^gegend 
derart schwer verletzt, daß er von der 
Rettungsabteilung in das hiesige Kran­
kenhaus übergeführt werden mußte, wo 
er tagsdarauf verschied. Die Raufer sind 
bereits ausgeforscht und verhaftet. 

REPERTOIRE. 

Mittwoch, 1, Juni um 20 Uhr: »Glüeks-
A.G.«. Ab. Dr. zum letzten Male. 

Donnerstag, 2. Juni um 20 Uhr: »Der 
Wildschütz«, Ab. B. 

Freitag, 3. Juni: Geschlossen. 

Samstag, 4. Juni um 20 Uhr: »360 Frau-
en«. Zugunsten des Pensionsfonds der 
Schauspielervereinigung. — Ermäßigte 
Preise. Zum letzten Mal. 

Sonntag, 5. Juni um 15 Uhr: »Der Wild­
schütz«. — Um 20 Uhr: »Jedermann«. 
Ermäßigte Preise. Zum letzten Mal. 

Montag, 6. Juni um 15 Uhr: »Auf der grü­
nen Wiese«. Ermäßigte Preise. Zum 
letzten Mal. — Um 20 Uhr: »Der Wfld-
schütz.« 

39auernreneln toom 3unf 

Juni trocken mehr als naß, füllt mit 
gutem Wein das Faß. — Bläst Junius ins 
Donnerhom, bläst er ins Land liebe 
Korn. — Wie's Wetter am N '^rdustag 
(8.), so bleibt's sechs Wochen lang da­
nach. — Medardus gibt keinen Frost 
mehr her, der dem Weinstock gefährlich 
wär. — Was Medardus für Wetter hält, 
solch Wetter auch in die Ernte fällt. — 
Regnet's am St. Barnabas (11.), schwim-

Union-Tonkiflo. Der unterhaltend'^ '^u-
sik- und Ausstattungsfilm »Sing für mich« 
nit der charmanten Sängerin Grace Mc e, 
dem weiblichen Caruso, in der Hauptrol­
le. Weiters wirken berühmte Kinderchöro 
und das beste Orchester von Newyork mit. 
— Nächstes Programm: »Sherlock Hol­
mes« mit Hans Albers, Heinz ROhmann, 
Hansi Knoteck und Marie Luise Claudius. 
Ein überaus witziger, ausgelassen heiterer 
Kriminalfilm mit einer spannenden Hand­
lung. 

Burg-Tonkino. Die Erstaufführung des 
Wiener Großfilmes »Die Fledermaus« 
nach der berühmten gleichnamigen Ope­
rette von Johann Strauß. In den Haupt-
I ollen Lida Baarova, Hans Söhnker, 
Fricdl Csepa, Georg Alexander und Hans 
Moser. Ein musikalischer Prachtfiini, in 
dem die unsterblichen Melodien des Wal-
zcrkönigs in neuer Fassung erklingen. 
Ein einmaliges Erlebnis! — In Vorberei­
tung die Posse »Der Untermieter« n>it 
Paul Hörbigcr und »Kameliendame« mit 
Greta Garbo. 

Donnerstag, 2. Juni. 

Ljubljana, 12 Konzert. IS Konzert. 
1<S.40 Richtig slowenisch. 19 Nachr.. Na­
tionalvortrag. 20 Schramme!. 21 Gesang. 
— Beograd, 17.15 Volkslieder. 18.30 Vor­
trag. 19.30 Nationalvortrag. 20 Vnlksme-
lodien. — Prag, 15.15 Leichte Musik, 17 
Kinderstunde. 17.40 Violinkonzert, 18.20 
Konzert, 19,05 Slawische Tänze. 20.05 
Chorszenen aus Smetanas Opern. — Bu-
dape.«?t, 18 Konzert. 19.20 Lieder. 20 Hör­
spiel. — Zürich, 18.10 Konzert. 19 r Sieg-
fried.v, Oper von Wagner. — Paris, 18.30 
Orgelkonzert. 20.30 Lustspiel. — Straß­
burg, 19.30 Konzert. 20.30 Oper. — Lon­
don, 18 Konzert, 20,40 Bunter ,\bend, — 
Rom, 19.30 Konzert. 21 »Lucrezia , Oper 
von Respighi. ~ Mailand. 19.30 Konzert. 
21 Operette. — Droitwich, 10 .NAadrigale, 
21.40 vsTosoa«, Oper von Pucini. WWw. 
B. Giprli und L. Rossi. — Deutschlandsen-
der, 18 Kamniernuisik, 19.10 Konzert. 20 
Heitere Musik. — Berlin, 18 Operetten-
Melodien. 19.10 Schallpl. 20 Bunt. .Abend. 
— Breslau, 18 Vortrag. 10.10 Rcisevor-
trag. 20 Konzert. — Leipzig, IR Vortrag. 
10.10 Militärkonzert. 20 Bunter .\bend. - -
München, 17.10 Tanzmusik. 19.10 Schall­
platten. 20 Konzert. — Wien, Konzert. 
15.30 Lieder. 16 Konzert. 18 Li"(,' 'M-. 19.1'*^ 
Vortrag. 20 Operettenabend. 

i men die Trauben bis ins Faß. Viel 
; Regen am St,-Vitus-Tag, (15.^ i'ie Gerste 

j nicht vertragen mag. — 0 heil'gcr Veit, 
o regne nicht, daß es uns nicht an Gerst' 

'gebricht. — Johanni (24.) klar, bringt 
gutes Jahr. — Die vier Tage mn die Son­
nenwende zeigen die Monatswinde bis 
Michaelis-Ende. — Wenn der Kuckuck 
noch lang nach Johanni schreit, so ruft 
er Mißvvachs auf lange Zeit. — Vor dem 
Johannistag man keine Gerste loben mag. 

3Ipoti^rfenna(f>t&ienii 

Vom 28. Mai bis 3. Juni versehen die 
Marlahilf-Apotheke (Mag. Pharm. König) 
in der Aleksandrova cesta 1, Tel. 21-79, 
und die St. Anton-Apotheke (Mag. 
Pharm, .Mbaneze) in der Frankopanova 
ulica 18, Tel. 27-01, den f htdienst. 

- Regnet's am Siebenschläfertag (27.), 
man sieben Wochen Regen erwarten 

i mag. — Schließlich heißt es noch vom 
iV^'^t-it Juni: Nicht kalter trockncr Juni-
wind weht Korn herbei für Mann, Frau, 
Kind. 
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0ira$rnfongre  ̂
AM 4. L:ND 5. jUNI IN LJUBLJANA. — GROSSE STRASSENAUSSTELLUNG IM 

RAHMEN DER FRÜHJAHRSMESSE. 

W'cihronU tias Straßenproblom in den 
It'tzten Jalirzehnlen zugunsten der Ent-
V. icklung lies liiscnbahnnctzes in allen 
Staaten ziemlich finseitig behandelt wür­
fle, änderte sich .seit einigen Jahren das 
Verlh'Üinis. und die Frage d' Ausbaue.? 
des Strafieniietzc^. stellt überall im* Vor-
dt-Tf^ninde de^^ fiifentlichen Interesses. 11 
.illon Stallten wird tleni Bau moderner 
Heton- und Asphaltstraßen, die den Stärk­
sten Anforderungen des wachsenden Ver­
kehrs standhalten und als Verkehrsmittel 
den Halmen ebenbürtig zur Seite gestellt 
werden, die j^rößte Aufmerksamkeit ::u-
|j:ev\ enilet. Die deutschen ' 'itobahnen 
suKi aiii diesem Gebiet vorbildlich, aber 
aiieh die Autoniobilstraßen in Italien, dem 
Uiassiiiclicn Land des Straßenbaues, in 
T-tij^land, Frankreieli, Belgien, 'folland 
nsw. haben einen Stand erreicht, der in 
jUf*osiawicn noch /Zukunftsmusik ist. 

Aber auch bei uns beginnt es slcti zu  
re!j[on. Dem Beispiel di'S vorgeschrittenen 
Auslandes konnte sich auch unsere Rc-
^derunp: nicht verschließen und arbeitete 
ein auf weite Sicht i:!:estccktes Arbeitspro-
iframni ans, das den Bau einer Reihe von 
m '» d e r n c n Autostraße n vorsieht. 
< je.ti;cn\viirti{^ Ist man daran, die für die 
nurdiflihning des Planes, de.- gleichzeitig 
ein f^ffoßes Arbeitsbeschaffungsprogramm 
tl;n-ti'llt, notwendigen Mittel im Anlelhe-
V. !'icc sicherzustellen. 

l ' n i  d a s  f n t e r e s s e  d e r  O e f f e n t l i c h k e i t  
auf das Straßenproblem zu lenken und 
j^lciL t]7eitip: in der Frage des Straßen-
liniu's \viehti{j;e Beschlüsse zu fassen, * at 
der Ju;^fOslawisehc Straßenverein für die 
Zeil vom 4. bis 5. Juni in Ljubijana den 
ersion Jugoslawischen Straßenkonifreß 
organisiert, dem auch Vertreter der am 

Straßenbau interessierten Zentralstellen 
beiwohnen werden. Mehrere leitende Re­
präsentanten der in Betracht kommenden 
Ministerien sind bereits angesagt. 

Um auch nach außenhiA unseren festen 
Willen, in Jugoslawien ein Netz moder­
ner Straßen erstehen zu lassen, zu mani­
festleren und den dei'zeitigen Stand des 
Straßenproblems anschaulich vor Augen 
zu führen, hat der Straßenvereln im Rah­
men der diesjährigen Frühjahrsmesse in 
L j u b i j a n a  e i n e  g r o ß e  S t r a ß e n a u s -
Stellung organisiert, für die In der 
Oeffentlichkeit berechtigtes Interesse 
herrscht. Diese Sonderausstellung wird 
nicht nur wegen der energischen Anpak-
kung des gesamten Straßenproblems ge­
rade jetzt so aktuell sein, sondern ihr 
kommt auch große praktische Bedeutung 
insoweit zu, als sie die gewaltige Arbeit, 
di^ der Straßenvereln leistet, aufzeigen 
wird. Die Ausstellung wird vor allem 2 
Gruppen auffassen: ^Unsere Straßen, wie 
sie sind4; und »Straßen, wie sie sein sol­
len«. Die Gegenüberstellung der Gegen­
sätze wird bei jedem Besucher den Ent­
schluß reifen lassen, alles, was in seinen 
Kräften liegt, aufzubieten, um mit dazu 
beizutragen, daß Jugoslawien, vor allem 
aber unsere engere Heimat Slowenien, ein 
modernes Straßcnnetz erhält. 

Die auswärtigen Besucher, besonders 
jene aus den östlichen Teiles des Staates, 
werden in der Ausstellung davon über­
zeugt werden, daß der Ausbau des Stra­
ßennetzes im Draubanat das oberste 
Gebot der Stunde Ist, da davon vielfach 
auch das Gedeihen der Übrigen Teile Ju­
goslawiens abhängt. Gerade hier kommt 
guten Zubringerstraßen die größ 
tc Wichtigkeit zu. Man darf nicht zulas-

PETER WENDTS 
BERÜHMTE FRAU 
Ein Roman von KQasÜertum und Ehe / Von Else Junf-Undemann 

Urhcbcr-Kcchtsschutz: Drci Ouellen-Vcrlats, Königsbrück (Bez. Dresden). 27 
i-iei)es I-raulein Holl, ich habe meinem 

SLhöi^fer oft gedankt, daß ich trotz* Irr­
tum und linttäusclunigen nich t einsam 
.Ljewordt-n bin, daß mir das Schicksal mei 
ne Heimal erhielt und mir in der Erhal-

dieser Heimat eine I.ebensaufgabc in 
i'. 'x Hand leqto, die mir über alles hinweg 
I Uf.-

Audi über die verlorene Liebc?«^ frag-
t' Oina. 

Auc!i iU)Or sie, denn nun bin ich alt 
und die heißen Wünsche der Jugend sind 
still geworden. Nur über eines nicht: daß 
ich kein Kind habe, daß ich nicht Mutter 
werden durfte. 

^'lina Holl senkte den Kopf tief atif ih­
re Hände. 

H a  w a r  e s  w i e d e r ,  d i e s e s  M y s t e r i u m ,  
i 'as iede Frau einmal in ihrem Leben for-
('.•nul und antwortheischend anrührt. Da 
lifirte sie es wieder aus einem Frauen-
niinid, iler von der reifen und bitternis­
er fa Ii reuen Höhe des Alters herab über 
dieses NaturKesetz sprach, klagend und 
bt.'daucrnd, wie über etwas Versäumtes, 
das nie niehr nachzuholen war. 

Hafte Carla Schalk nicht Aehnliches 
erlebt wie sie selbst? War ihr Schicksal 
nicht ernste A\ahnuni:;: Besinne dich, Gi-
na, lausche in dich hinein und höre, was 
(lein eiirenes Schicksal von dir will? — 
Aiicli du wirst einmal all sein, auch du 
wirst vielleicht die ehrgeizigen Träume 
nicht verwirklichen, das Ziel nicht errei­
chen, ilas iet7f noch über deinem lieben 
und n Dann bist du einsam, 
einsamer noch als diese alte Frau, die 

wenigstens eine Heimat hat, und die fUr 
sich und andere arbeitet. Auch über dei­
ne Lippen kann einmal die bittere Frage 
kommen: Warum habe ich kein Kind, 
warum lebt mir kein Mensch, der zu mir 
gehört, ein Teil von mir ist und der mich 
liebt? 

»Haben Sie noch niemals an eine Ehe 
gedacht, Fräulein Holl, ist Ihr Herz wirk­
lich noch ganz frei?« fragte Tante Carla 
jetzt und berührte damit jene Frage, die 
sie zuerst an Gina gestellt hatte. 

Die junge Schauspielerin schreckte auf. 
»Doch, ich habe schon daran gedacht, 

und es gibt einen Menschen, der mir 
nahesteht .  . . aber ich kann jetzt nicht 
darüber reden.« In ihren Augen standen 
Tränen. 

»Habe ich Sie mit meiner Erzählung 
beunruhigt?« fragte Carla Schalk be­
sorgt. 

»Nein, nein . .. es war gut, daß Sie 
mir das alles sagten, und ich bin Ihnen 
so dankbar, daß Sie mir Ihr Vertrauei|| 
schenkten«, entgegnete Gina und griff 
nach Tante Carlas Hand, in die sie in ei­
ner plötzlichen Aufwallung von Zärtlich­
keit ihre Wange schmiegte. 

»Ich werde Ihnen wohl noch etwas an­
vertrauen müssen, Kindchen«, sagte Tan 
tc Carla, und am liebsten hätte sie es 
gleich gesagt, daß sie Peter Wendts 
Tante und in seinem Auftrag hierherge­
kommen war. Dieses Versteckspiel war 
ihr mit einem Male aus tiefster Seele zu­
wider. 

Wäre nicht Dr. Wenzel erschienen, um 

s€n, daß wir vom internationalen Stra­
ßenverkehr ausgeschaltet werden. 

Vor zwei Jahrtausenden durchzogen 
für die damalige Zelt erstklassige r 
mi'scheStraflen unsere Gegenden 
und vermittelten die Verbindung zwischen 
Nord und Süd, zwischen nd Ost. 
Hier kreuzten sich hunderte von Kilome­
tern lange Heeres- und Handelsstraßen 
und förderten die Bes'- "-ng Sloweniens. 
Heutzutage müssen wir »^inen harten 
Kampf führen, um wenigstens die beschel 
denste Straßenverbindung zu erlangen. 
Slowenien ist ein Durchzugslnnd für den 
internationalen Straßenverkehr. Von die­
sem Gesichtspunkt aus ist die Tagung des 
Straßenkongresset u. Straßenausstellung 
gebührend zu werten. 

30rfen6rri<|^tc 

Z a g r e b ,  3 1 .  M a i .  S t a a t s  w e r t e .  
2y,% Kriegsschaden 482.50—484, 4®^ 
Agrar 62—0, 4% Nordagrar 62—0, ÖV« 
Begluk 02.75—03.25, 6% dalmatinische 
Agrar 02—02.50, 7%Stabilisationsanlelhe 
09.75—0, ?•/« Investitionsanleihe 09— 
100.50, 7% Hypothekarbankanleihe 100— 
0, 7% Blair 94.50—95, 8»/o Blair 99—101; 
Agrarbank 230—0, Natlonalbank 7300. 

LJttbljMa, 31. Mai. — Devisen: 
Berlin 1754.03—1767.91, Zürich 996.45— 
1Ö03.52, London 216.21—218.27, Newyork 
4339.75—4376.06, Paris 121.17—122.61, 
Prag 151.88—152.99, Triest 229.05— 
232.13; österr. Schilling (Privatclearing) 
8.55, engl. Pfund 238, deutsche Clearing-
Schecks 14.50. 

2>a« eiearing-t^iMommm 

mit tixutftoianö 

B e 0 g r a d, 1. Juni. Mit heutigem Ta­
ge tritt das neue Clearlng-Abkonmien 
zwischen Jugoslawien und dem Deut­
schen Reich in Kraft. Gleichzeitig er­
lischt auch das bisherige jugoslawisch­
österreichische Clearing-Abkommen. Ge­
stern notierte der Schilling aus diesem 
Grunde zum letzten Male an jugoslawl-

Bgggl 
sie abzuholen, so hätte sie vielleicht doch 
noch gesprochen. Nun mußte sie diese 
Ausprache auf eine andere Stunde ver­
schieben. Und das war gut so. Denn was 
sie eben in Gina geweckt hatte, was In 
dieser sich ganz zart zu regen und nach­
zuwirken begann, wäre durch dieses Ein 
gcständnis wohl wieder zerstört worden. 

Zu dritt gingen sie zum Hotel zurück. 
Die Unterhaltung führten nur Tante Car­
la und Dr. Wenzel, während Gina Holl 
schweigsam neben der alten Dame her­
schritt. 

1)1 )ii 

»So lieb habe ich sie, daß ich noch 
nicht einmal fragte, woher sie gekommen 
sei, aus welchen Verhältnissen, aus wel­
cher Familie sie stamme. Wir haben nie­
mals darüber gesprochen. Es ist mir auch 
gleichgültig. Ich kenne die Künstlerin Gi­
na Hol und den Menschen in ihr, glaube 
ihn so zu kennen, daß ich eine gute Her­
kunft instinktiv fühle.« 

Tante Carla nickte zustimmend, als sie 
diese Zeilen des Neffen las. 

Zu gleicher Zeit mochte wohl auch Gi­
na den Brief lesen, den Peter ihr schrieb. 
Sie* hatten beide Ihre Post aus den Hän­
den des Porties empfangen, als sie mit 
Wenzel um die Mittagsstunde ins Hotel 
zurückkehrten, und Tante Carla hatte das 
an sie gerichtete Schreiben rasch ver­
steckt. 

Auf Gina Holls Antlitz war eine leise 
Röte aufgeblüht, als sie ihren Brief emp­
fing. Tante Carla sah es und freute sich. 
Sie hatte das sichere Gefühl, den Boden 
für diesen Brief gut vorbereitet zu haben, 
unrt sie täuschte sich nicht. 

Es war ein umfangreicher Brief, den 
Gina mit auf ihr Zimmer nahm, und den 
sie heute hastiger und mit größerer Er­
wartung öffnete, als bisher. 

Ein Päckchen Photos fielen ihr daraus 
entgegen, und im Sessel am Fenster sit­
zend, sah sie die Bilder aufmerksam 
durch, ehe sie den begleitenden Brief las. 

sehen Börsen. Man rechnet, daß die ju­
goslawische Schuld Oesterreich gegen­
über mit dem Stand des heutigen Tages 
etwa 80 Millionen Dinar ausmacht. > Die 
jugoslawischen Forderungen In Oebter-
reich beziffern sich hingegen auf 30 Mil­
lionen Dinar. In beiden Fällen handelt es 
sich um Warenkredlte, die an die Impor­
teure gewährt wurden. Der letzte Kurs 
des Schillings an der Beograder Börse 
stellte sich am 31. Mal auf 8.45 Dinar. In 
diesem Zusammenhange gab Finanzmi­
nister Letlca den Banken des Landes 
seine Weisungen über die Liquidierung 
des alten Clearing-Abkommens. Schulden 
un' Forderungen zwischen dem alten 
Oesterreich und Jugoslawien weiden 
nach dem Kurse von 100 Schilling für 830 
Dinar berechnet, alle neuen Kontls wer­
den jedoch in Reichsmark geführt. 

m. MarttMrer Rlndermarkt. Am 31. Mai 
wurden aufgetrieben 8 Stiere, 52 Ochsen, 
303 Kühe, 19 Kälber und 12 Pferde, zu­
sammen 394 Stück; davon wurden 232 
Stück verkauft. Es kosteten: Schlacht­
mastochsen 4.50 bis 5.90, Halbmastoch­
sen 3.50 bis 4.50, Zuchtochsen 4.50 bis 
6.—, Schlachtstiere 3.50 bis 5.—, 
Schlachtmastkühe 4.25 bis 5.25, Zucht­
kühe 3.50 bis 4.75, Belnlvleh 2.50 bis 
3.50, Melkkühe 3.75 bis 5.—, trächtige 
KUhe 3.80 bis 4.50, Jungvieh 4.50 bis 6 
und Kälber 5.50 bis 7.— Dinar für das 
K i l o g r a m m  L e b e n d g e w i c h t .  —  F l e i s c h  
preise; Ochsenfleisch prima 10 bis 12, 
Sekunda 8 bis 10, Stier-, Kuh- und Jung-
vlehflelsch 6 bis 12, Kalbfleisch prima 10 
bis 14, Sekunda 8 bis 10 und frisches 
Schweinefleisch 10—14 Mlnar für das 
Kilogramm. Zufuhr mittel, Verkehr gut. 

X Dtt Zahlungsverkehr mit der 
Schwell wird neu geregelt werden, da 
sich bereits große Schwierigkeiten aus 
der bisherigen Fakturenbegleichung er­
geben haben. Die Verhandlungen begin­
nen In der kommenden Woche in Bern. 

X Die Handelsvertragsverhandlungen 
mit Frankreich, die Montag in Beograd 
aufgenommen worden sind, nehmen nach 
Beograder Meldungen einen günstigen 
Verlauf. In der Frage der Kontingenter-
höhung für jugoslawische Waren, vor 
allem für Hol; und Obst, wurden franzö-
slscherseits bereits einige Zugeständnisse 
eingeräumt. In der Konferenz des ge­
mischten Wirtschaftsausschusses, der 

Das also war Groß-Karschin, das schö 
ne, schloßartige Herrenhaus mit dem 
wuchtigen Eckturm und der blumenum-
randeten Auffahrt. 

Das nächste Bild zeigte die Garten­
front des Hauses mit der breit vorgela­
gerten Steinterrasse. Auch hier reich blü­
hende **'umen in Kästen und Kübeln, ein 
wucherndes Gerank von Efeu, das Haus­
wand und Terrassenbrüstung dicht um­
zog. 

Dann der Park mit einem Durchblick 
auf den See. Eine Allee, schmal und hoch 
wie ein Dom, Sonnenkrlngel auf dem 
Weg, und hinten geheimnisvolles, mär­
chenhaftes Licht. Ein Sonnenstreif, schräg 
einfallend durch das Blätterdunkel ural­
ter Bäume. 

Und jetzt . . . Peter! Neben dem lachen 
den Gesicht mit den hellen Augen der 
rassige Kopf seines Pferdes. Wie gut die­
se beiden Köpfe zueinander paßten! 

Gina fühlte beim Anschauen dieses Bil 
des eine Woge warmer Zärtlichkeit in 
sich aufwallen. Ihr Finger strich leise 
über den schrägen Scheitel des Mannes, 
Oflitt über das Gesicht und berührte ko­
send den lachenden Mund, 

Und dann war da noch eine Aufnahme. 
Peter, der Herr von Groß-Karschin, ein 
kleiner König inmitten seines Reiches. 
Er stand auf seinem Hof, die beiden Män 
ner, denen er Befehle zu geben schien, 
um Haupteslänge überragend. Groß, 
stark und herrisch, so stand er da. Im 
Hintergrund, von der Linse des Apparats 
nicht mehr scharf gezeichnet, sah man 
langgestreckte Gebäude, aufgereihte Wa 
f3:en und landwirtschaftliche Maschinen. 

Dich einmal so sehen Inmitten deiner 
Welt, Peter, das möchte ich wohl, dachte 
Gina und griff nach dem Brief. 

Schon die ersten Zeilen ließen ihr Herz 
unruhig schlagen. Leidenschaft, Sehn­
sucht, Verlangen des Mannes, der sie 
schrieb, überströmten sie heiß, 

(Fortsetzung folgt.) 
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seit dem neuen Ende 1937 abgeschlos­
senen Handelsvertrag zum ersten Mal ui 
sammentrat, handelt es sich vor allem 
darum, die gegenseitige Warenbeliefe­
rung zu erhöhen und dabei die bestehen­
den Clearingschwierigkeiten zu mildern. 

X »Ein Geist und ein Wüle in allen Va­
lutamaßnahmen.« Der Industriellenver­
band für das Savebanat in Zagreb hebt 
in seinem Jahresbericht für das Jahr 
1937 hervor, daß die Dinarwähiung 
vollkommen stabil ist, was vollkommen 
im fnteresse der Wirtschaftsentwicklung 
Jugoslawtal ist. »In dieser Hinsicht«, 
wird im Bericht hervorgehoben, ist Ju­
goslawien als einer der bestgeregelten 
Staaten anzusehen, dem eine solche Tat­
sache nur Ehre erweisen kann. Der Di­
nar stellt eine derjenigen Währungen 
dar, die auf dem Weltmarkt vollkommen 
respektiert wird. Dieser Erfolg ist ohne 
Zweifel dem Einvernehmen zuzuschrei­
ben, das zwischen dem Finanzministeri­
um und der Nationalbank besteht, und 
zwar so, daß man in allen Währungs­
maßnahmen einen Geist und einen Wil­
len herausfühlt.« (»Jugoslaw. Kurier.«) 

X Die rumänische Qoldproduktion 
1937 betrug 5142 Kilogramm. Nach amt­
lichen Angaben hat die Goldproduktion 
in Rumänien im Jahre 1937 insgesamt 
5142 Kilogramm betragen. 

ituid 
3ugoflatDien-6(0tDC&en 4:i 

Auch der letzte Tag des Davis-Cup-
Kampfes Jugoslawien—Schweden in Za­
greb stand im Zeichen eines jugoslawi­
schen Sieges. Allerdings entfiel das erste 
Match zwischen P u n C e c und S c h r ö 
d e r, da der Schwede plötzlich erkrank­
te und den entscheidenden dritten Punkt 
kampflos an Jugoslawien abgab. Es fand 
daher nur ein Spiel statt, in dem P a 1 1 a 
ü a den jungen R o h I s s o n nach aus­
gezeichnetem Spiel mit 7:5, 7:5, 6:1 nie­
derrang. Der Schwede hatte in den ersten 
beiden Sätzen wiederholt die Führung an 
sich gebracht, doch spielte diesmal Pal­
lada ganz hervorragend, so daß er Sieg 
und Punkt leicht an sich brachte. Damit 
war das Endresultat von 4:1 zugunsten 
Jugoslawiens erreicht. Jugoslawien rückt 
nun ins Semifinale vor, in dem es mit Bei 
gien zusammentrifft. Die Gegner des 
zweiten Semifinales sind Deutschland u. 
Frankreich. Die Spiele dürften am 22., 
23, und 24, Juli in Brüssel bzw. Berlin 
zum Austrag kommen. — Anschließend 
an das gestrige letzte Spiel wurde ein 
Doppel ausgetragen, und zwar Iratcn als 
Gegner Punäec-Rohlsson und 
Kukuljcvi(i-Pallada auf. Das 
letztere Paar siegte mit 7:5, 6:1. Die 
Schweden waren mit dem Empfang in 
Zagreb äußerst zufrieden und spendeten 
auch den Zuschaucrn vollstes Lob. 

: Die Tennisauswahlteams von Cako-
vec und Varazdin trugen am vorigen 
Sonntag ein Match aus, in dem die Va-
rci'diner siegreich hervorgehen konnten. 
Ing. Mlndfan gegen Heunicr 6:1, 7:5, 
Ing. Brixi-Reiching 3:6, «"lO, Siikal-Le-
iTcnstein 6:2, 6:1, Miköin-Sof;r 6:2, 6:0, 
Brixi jun.-Neumann 6:2, 6:3, Bakaö II.-
Grünfcld 6:4, 6:4 und Bakaf I.-Sariö 6:2, 
6:2. 

: Die jugoslawische Hockeymeister­
schaft kam am Sonntag 'm Zagreb zur 
F.ntsciieidung. Als Sieger ging »Concor-
dir'K hervor. 

: SC. r^ilano nach Split und "Tgreb. 
Der drittbeste italienische Verein, der 
SC. Milnno aus Mailand, wird zu den 
Pfingstfcicrtagen in Split und - •«^chlie-
ßcnd daran in Zagreb antreten. Die Dal­
m a t i n e r  h a l l e n  b e r e i t s  b e i m  J N S  u m  A u f -
scliiebunfj: ihres IJgaspicles nii csucht. 

: Ein cfrol^es Wassersportfest wird im 
10. jnli in Novi Sful stattfinden, in des-
t;cn Rahmen der Sportklub »Daiuibius^-
«ein SOjährigcs Gründungsjublläuni feiern 
1^•ird. 

: Valetti gewinnt Italien-Rad-Rund-
fahrt. Die Itaiien-Rad-Rundfaiirt wurde 

beendet. Die ersten drei P"!tzc "den 
von Itaiicnern belegt. Sieger blieb Va-

Reoortaae aus Kairo 

Vk ttsUdrtiäesU UoM äutlelt 
(ATP)—Buenos Aires? Rio de Janeiro? 

Paris? Berlin? Marseille? Singapur? 
Schanghai? Alle diese Städte müssten 
weit hinter Kairo als der Hauptstadt des 
Lasters zurücktreten. Vergnügungsrei­
sende strömen hierher wie nie zuvor. Die 
meisten von ihnen sind reichlich mit Geld 
versehen und entschlossen, es für orien­
talische Vergnügungen auszugeben. 
Gleichzeitig ist es 

das Vergnügungsparadis für den gesam­
ten Nahen Osten. 

Araber aus Syrien, Tripolis, Palästina, 
Arabien und dem Sudan sparen monate­
lang ihre Piaster zusammen, um Kairo 
zu besuchen und sie dort in Ausschwei­
fungen vergeuden zu können. 

Die in ganz Nordafrika berüchtigte 
Straße, auf der sich die arabischen Be­
sucher und viele Europäer zusammenfin­
den, heißt die Darb Tiab. Sie hat Nacht 
für Nacht mehr »Betrieb«, mehr Zucht-
losigkelt als Irgendeine ähnliche Straße 
der Welt. Man kann die Häuserblocks 
der Darb Tiab hören, ehe man hinkommt. 
Sie dröhnt, sie zittert vor Lärm. Cafes 
und Bars und wüste Häuser wechseln an 
beiden Seiten miteinander ab. Alle zwan­
zig Meter macht ein arabisches Orche­
ster die Straße mit Trommeln und Pfei­
fen noch besonders schauerlich. Die Ka-
,pellen begleiten dicke Muskeltänzerinnen 
die lärmend mit den Zimbeln gegen ihre 
Fingerspitzen klirren. Jedes Orchcster 
scheint zu glauben, da es, je wilder es 
spielt, desto mehr Kunden heranlocken 
werde — was auch wirklich so ist. 

Von Darb Diab zweigen Höfe und 
Gassen ab, die hell erleuchtet und mit 
Stühlen ausgestattet sind. Hier kann man 

zehn bis fünfzig Frauen 

sitzen sehen — weiße, gelbe, braune, 
schwarze — kraushaarig, mit Goldzäh­
nen, entsetzlich bemalt. Aber offenbar 
sind sie alle in den Augen der Wüstenbe­
duinen, die aus Hunderte von Kilometern 
entfernten Oasen auf ihren Kamelen her­
eingeritten sind, bezaubernde Frauen. 

Wenn ein einzelner gutgekleidetcr 
Weißer sich neugierig in einen dieser 
Höfe hineinwagt, riskiert er, wenn nicht 
sein Leben, so doch wenigstens seine 
Kleider, denn die Harpyien werden sich 
auf ihn stürzen. Man muß Gewalt anwen­
den, um sie abzuwehren, und scharf auf­
passen, daß nicht Hut, Taschentuch und 
Brille in dem Kampf weggeschnappt 
werden und verschwinden. 

Häufig befinden sich sowohl die Män­
ner als auch die Frauen 

unter Einwirkung von Haschisch im 
Halt>delirium. 

Natürlich gibt es ein Gesetz, das den 
Gebrauch des Rauschgiftes verbietet, 
aber in Kairo bleibt dieses Gesetz fast 
unbeachtet. 

Durch diese Straße zieht ein so bunt­
scheckiges Mcnschheitsgeniisch, wie es 
nur am Kreuzweg der Welt gesehen wer­
den kann: Vergiiiigungsreisende aus ei­
nem Dutzend Länder — Griechen, Juden, 
Neger, englische und schottische Solda­
ten, Derwische aus dem Sudan, betur-
bante Hindus, Wiistcnbeduinen, Abcs-
siner und Ägypter aller gesellschaftlich­
en Grade. 

Man sieht Bettler in Kattunschlafrök-
ken, dicke Paschas in seidenen Gewän­
dern, Studenten in europäischer Kleidung 
und mit rotem Fes. Hieser Strom ergießt 
sich durch die enge, gewundene Strafte, 
zwischen den Reihen der Weiber, die die 

Vorübergehenden schrill anruicn, wobei 
sie den Tollhauslärm der arabischen 
Orchester überschreien. 

In geschlechtlichen Dingen gibt es in 
Kairo kein Geheimnis 

Kinder werden in dieser wilden At­
mosphäre geboren und aufgezogen. Die 
Darb Tiab ist für Hunderte von eltern­
hauslosen Gassenjungen der bevorzugte 
Tummelplatz. Kinder sieht man überall — 
Säuglinge und verlassene Frauen, Schul­

ten in »Schmetterlingsbooten« auf dem 
Nil — wie Kleopatra. Sie malen veflok-
kcnde Bilder von Karawanenausflügen in 
die Wüste, bei denen man die ganze 
Nacht um ein Beduinenfeuer lagere. Und 
die Frauen zerschmelzen vor diesen ge­
schmeidigen Reden, erklären sich zu 
dieser Fahrt bereit und zahlen zwanzig 
Pfund Sterling. Gewöhnlich erlangen die 
Führer dann durch Erpressung und Ein­
schüchterung noch weiteres Geld von ih­
ren Opfern, die bereit sind, jeden Betrag JEDEN »OaeßN 

Ah^nil* '^>'3Scn Sic die 
lIvUll« UUtfllU. rosafarblce Creme 
Tokalon Hautnahrung auf. die BIoccl enthält, 
jene erstaunliche Erfindung des Prof. Dr. 
Stejskal von dar Universität Wien. Diese 
wesentliche Hautzellennahrung wird von 
sorgfältig ausgewählten jungen Tieren ge­
wonnen. Die Wissenschaft weiss jetzt, dass 

j Falten entstehen, wenn die Haut diesen na­
türlichen Bestandteil verliert. Während Sie 
schlafen, führt die Creme Tokalon Biocel 
Hautnahrung diesen Bestandteil der Haut zu 
und macht sie wieder glatt, fest und jung. 

letti in der Gesamtzeit von 112:'in.2R Std. 
der Ceclii und Galaveni auf 'Ho Plätze 
verwies. 

: Der türkische Fußballmeister »Gala-
tp Serail« wird am 19. Juni in Borovo 
gogen den SK. Bata und am 26. luni In 
Zagf'"'^ gegen »Gradjanski« spielen. 

: In Szegedin trat am Sonntag die Fuß­
ballauswahl von Velika Kii-'- gegen 

den dortigen FC, Szcged an und unter­
lag mit 3:6. 

normen irOb 
Sehen Sie doch, um wieviel fri­
scher und glatter Ihre Haut nach der ersten 
Anwendung geworden Ist. In ein paar Tasen 
fangen die Falten an zu verschwinden. In einer 
Woche sehen Sie um Jahre jünger aus. Mor­
gens gebrauchen Sie die weisse, fettfreie 
Creme Tokalon; sie löst Mitesser auf und 
macht die Haut zart, glatt und weiss. Frauen 
von 50 Jahren können einen bezaubernden 
Teint erlangen, auf den jedes junge Midchen 
stolz sein würde. Erfolgreiche Ergebnisse 
garantiert oder das Geld zurückerstattet. 

mädchen und Rauschgifthausierer, vei-
schleierte Jungfrauen und schreiende 
Muskeltänzerinnen, alle ohne irgendein 
Gefühl von Scham und Erniedrigung un­
terschiedlos durcheinandergemengt. 

Väter bringen ihre kleinen Söhne mit, 
damit diese den Spaß mit ansehen. 

Die Lasterhaftigkeit Kairos ist aber 
nicht auf einen Stadlteil beschränkt. 
Selbst auf der .Avenue Ibrahim Pascha, 
der Hauptversehrsstraße, macht sie sich 
breit. Hier liegen die arabischen Führer, 
die in papageienbunte seidene Kleider ge 
hüllt sind, sich auf englisch verständigen 
können und oft aulfalleiid hübsch sind, 
auf der Lauer. Diese Führer erbieten sich, 
den Besuchern jede Seiienswürdigkcit zu 
zeigen, die sie aus einer langen Vor­
schlagsliste auswählen können. Dieser 
Liste kommt der Umstand zußiitc, daß 
sich Aegypten seit fünftausend Jahren 
mit dem Erfinden von Lasterhaftigkeiten 
beschäftigt. 

Diese Angebote ergehen keineswegs 
nur an die Männer. Anlaß /um Skandal 
in Kairo sind die Frauen — zumeist Eng­
landerinnen und Amerikanerinnen —, de­
ren Gefühle daheim zurückgedrängt und 
unterdrückt worden sind, und die nach 
Aegypten kommen und den sanft reden­
den, romantisch gekleideten arabischen 
Führern, die sie auf tier Ibraliiin-Pascha-
Straße auflesen, nicht widerstehen kön­
nen. 

Diese Führer kennen nur Opfer. 

Listig machen sie sich an die Frauen 
von unschönem Aussehen heran, denen 
man ansieht, daß sie sich einsam fühlen. 
Sie flüstern etwas von Mondscheinfahr­

zu zahlen — und die Führer wissen das 
—, um ihren kleinen Seitensprung ge­
heimzuhalten. So kommen die Frauen zu 
weilen von ihrer Sehnsucht nach ägypti­
scher Romantik geheilt nach Hause zu­
rück. 

Das ganze ist eine große Gaunerei, die 
die Führer in den Stand setzt, ihre Frau­
en und Kinder während desjenigen Tei­
les des Jahres, in dem die Pfunde und 
Dollars nicht mehr aus weiblichen Geld­
börsen fließen, zu unterhalten. 

Heitere Ecke 
Die Lüge. 

In einer Ge.scllschaft sagte eine schöne 
Frau: »Wie traurig ist es, -u altern. Heu­
te bin ich gerade 39 Jahre alt geworden.« 
— »Dasselbe hast du mir aber schon vor 
einem Jahr gesagt!« versetzte eine Freun­
din. — »Glaub mir,« versicherte die erste, 
»ich habe dich damals belogen.« 

Rechtfertigung. 

Als Ferdinand Lesseps zum Mitglied 
der Französischen Akademie gewählt wur 
de, machte eine Dame '"m- Gesellschaft 
die Bemerkung: »Aber dieser Lesseps 
ja gar nichts geschrieben!« — »Mada­
me,^- antwortete ihr Anatole France, »es 
genügt, daß er die Aktien des Suezkanals 
unterschrieben hat.« 

Belehrung:. 
»isag' mal, Onkel Theodoi", warum 

drückst du immer ein Auge zu. wenn du 
schießen willst?« — »Dumtner Junge, 
welche Frage! Ich kann doch beim 
Schießcii nicht beide Augen zumachen.« 



Neuralgien 
rheumatische 

Schmerzen 

Ki jsl nie zu spat, wenn Sic nach Varai-
tlinske Toplice »ur Kur kommen, aber doch 
dürfen Sie nicht zulassen, daß »ich die 
Schmcrzen in Ihrem Körper einnisten. Zu* 
erst unschuldif^ea Ziehen, Reißen in den 
Gliedern, vorübergehende Schmerten in 
Kreus oder Hüften, Kopfschmenent dann 
aber werden die Sehmerien immer häiifi-

unerträglicher, atindiger. Und tn alle-
ilrin braucht es nicht zu kommen, wenn 
Sie eine Kur in Varaidinnkc Toplice, einem 
der heilkräftigsten Rheumabädern Ewropai, 
machen. Niedrige Preise; Zimmer ab Din 
-0.—, Uad 10.—, komplette Verpflegung 

Diu 2!>—33. 
Verlangen Sie bitte deu deutschen Prospekt 
und melden Sie sich aber bitte rechtzeitig 
an, damit wir Ihnen ein echönes Zimmer 

vorbereiten können. 

V A R A Z O f i N S K E  T O P L I C E  

JUeiHee 

VPfsihifdfMs 

Ottomane Diu 365— Afrik-
Matratzcii Diu ISO,—, Dralit-
ciiisälze Din 85— liefert mit 
«.arantie -^Obiiova», F. No-
viik. .lurciceva 6. 5137 

Villa, Neubau, einstöckig» sehr 
solid gebaut, mit 2 Wohnun­
gen und Mansarde sowie Hof-
sebäude mit Zweizimmer­
wohnung, Küche u. Neben­
räum., init schön arrond. Qar 
teil in schöner Lage (Villen­
viertel) wird verkauft. Krnst 
liehe Käufer mögen ihre Of­
ferte unter »Redka prilika« 
an die Verwaltung senden. 

5004 

Schöncs Haus mit Qarten zu 
verkaufen. Adr. Verw. 5058 

Zwei Häuser (Geschäftshaus 
rtiit Wohivung u. Wohnhaus). 
Stadtzentruni. aus einer Hin­
terlassenschaft bei günstil-
sten Bedingungsn zu verkau 
fen. Anzufragen: Ptiij, Can-
karjeva 7. 53^1 

2b MMlillflli 

Schöne Drelzlmmerwohttung, 
Parknähe, per 1. Juli zu ver-
gcben. Adr. Verw. 4983 

Schöne, sehr ruhige Vlllen-
wohnung, Smoletova 8, 2 par 
kettlertc Zimmer Küche, Bai 
koii. um 650 Din. zu vermie­
ten« Anfr. SlomSkov trg 3-1. 

5187 

Wobnung, 4 Zimmer. 1 Kabi­
nett. l «rotts Veranda usw., 
mit Parkbenützung, ab 1- Ju 
Ii zu vermieten. Bernhard 
Adolf Marlbor, Aleksandro-
va c. 51-1, 9—10 Uhr. 5188 

Vermiete Zlmmtr. Sfiegenein 
gang, in Parknihs. Adr. Ver 
waltung- 5198 

Leeres, sonniges Zimmer bsi 
alleinstehender Frau zu ver-
mietsn- Adr. Verw. 5212 

Möbl-, streng separ- Zimmer 
zu vermieten. KoroMeva 4-1. 
Tür_r>. .TO 

Zimmer, großes, mit kleiner 
Kiiche. Mansarde, nur an 
restangestellte zu vermieten 
Anbote unter ^>Mainsarde« an 
die Verw. 5203 

DreiKlmmerwohnaac mit Ba­
dezimmer etc. in neuem Hau 
se mit 1. Juli zu vermieten. 
Adr. Verw. 5227 

\ 

Möbl. Zimmer zu vcrgeöen 
an zwei Angestellte od. Pen­
sion istsn. Nasipna ul. 54, Po-
breälie. 5221 

Zimmer mit 2 Betten zu ver 
mieten. Splavarska 6. 5204 

SpArtMrdzlniiier zu vermie­
ten. Studetici Ciril-Mctodf). 
va 17. 5211 

Qroße.s, sonniges Sparherd-• 
Zimmer im Hof an 1—2 an­

ständige Personen sofort zu 
vermietsn. Amfr. Verw. 5215 

Schönes, sonniges, möbliertes 
zweibettijfis Jammer zti ver 
mieten. Vrazova 3. • Parterre 
rechts Parkviertel. 5154 

Alles 

rir III nnmi 
Seidenstoffe 
Kranierln 
Strttmpfe 

Haodfchnhe 
Unierwiiche 

Knabenhemden 
bringt 

Teiiliana Bliefemt 
llaribori Goapoika 14 

Lokalltäteo, auch Hof für 
kleinere Wäscheerzeugungs-
Werkstätte zu mieten gs-
sucht. Zuschr. erbeten unter 
»Hell und trocken« an die 
Verw. 5^ 

ÜfttfüffSüdbf 

Büromechanlker, Spezialist 
für Schreib, und Rechenma­
schinen selbslfindig. mit Mei 
sterrccht. oder Reisender — 
sucht Stelle. Antr. an dis 
Verw. unter ^Mechaniker«. 

5216 

Wvf4 
Um 

Garten-
Tischtücher 
..INDANTHBEN • 

T»Xlil8M Bflditeilli. 
Maribor, Gospoika 14 

Suchc irgsndeinc Bcschäfti-
goog. Haustischler. Portier, 
oder Diener. Angebote unter 
»Tüclitig 6« an dia Verw. 

9213 

Offtki ittttih 

LetarluBge mit guter Schul­
bildung wird sofort aufge­
nommen bei Franc Weiler, 
Qosposka 29. _ 5010 

Stütze der Hausfrau für gros 
sen Privathasushalt gesucht. 
Näh- und Kochkenntniss; u. 
deutsche Sprache Bedingung 
Alter bis 30 Jahre. Offerte m. 
Lichtbild unter »Landhaus* 
halt« an die Verw. 5192 

Junges MädchM zur Bedie­
nung über den ganzen Tag 
wird aufgenommen. Adr. in 
der Verw. 5223 

Junge, ehrlich? Bedienerin 
wird aufgenommen für den 
ganzen Tag. Vrazova ul. 3, 
Tür 2. 5199 

Ehrliche Bedienerin für drei 
Halbtage in der Wochs, die 
gut Boden bürsten kann, 
wird per sofort gesucht. — 
Adr. Verw. 5005 

Aushilf»k«lliierlii wird aufge­
nommen im Gasthaus Krempl 

5206 

Anständiges braves Mädchen 
das selbständig kocht, neben 
Küchenmädchen wird für Uni 
gebungsgasthaus gesucht. — 
Adr. Verw. 5207 

[Suche ein Fräulein zu vier­
jährigem Knabsn mit perfek-

; tcr Kenntnis der deutsclicu 
und serbischen Sprache. Adr-
Verw. 5206 

futulM • y£i£ust£ 9 IWWw * 

Kanarienvogel entfiogen. Ah 
zugsbeti gegen Bclolinung: 
Ob brodu 2. 5222 

Verloren eine goldene Kette 
mit zwei Anhängern. Da ten-
rcs Andenken wird gebeten, 
gegen F3clohnung bei der Po 
iizei. 5196 

Sloweniscb, Italienisch, Fran 
zösisch nach schneller, leich 
tcr Methode. Erfolg garan­
tiert. Peric Trubarjev.i 4. 
Parterre. Tel. 24-24. 5209 

RATEN GANZ KLEIN 

PREISE NIEDRIG 

BEI ANERKANNT 
GUTER QUALITÄT 

J. WJPPUNGER 
JURCICEVA 6 

CliiiiitnKiiei 
Chamo tte - platten 

Chamottemehl 

Chamottem5rtel 
«US Iteliecbiachea Natnterien 
F fir Hoch« uad Dampf 5f CD» 
Dampf keaael, BHokcrSfen» 

empfiehlt die Fabriluniederlage 
der Chamotteindustric, 

Fiin3]lnilraSlt,̂ artbor 
Zu gröfiervm Viehstand guter 

Melker 
Viehpfleger nach Deutschland 
fKimtner Grenzgebiet) grsucht. 
Guter Lohn. Ofterten mit zwei 
ZeagniMbxchriften an Lands­
mannhof, Lavamünd (Kürnt) 

ilf! I 1/ I 'i / •,' 
•  ,  • -UU, .  . .  , , JST,L 

I 1- •. •. liTEi 
J Wm VN. 

lOHNER 
[iFNr ' : . rp-rjE-p--? 

F SCHNEIDER 
ZA..r^hP< NIKQL.'IEVA !• 

Lesat 
und verbreitet 

die 

jMniiig 

Rencta iür den Rekonvale­
szenten bei vorgeschriebener 
Diät. 5151 

Die bewährten Brenoabor-
I.eichtmotorräde«'. 100 ccm, 
clc!.iiint II. sclinittii;. neu cin-
;;\ian^:t bei Klsindienst Ä: 
Püscli. Maribor, Aleksandro-

46S4 

liir Mrmlinge .sind Aktenta-
sciicn. iiandta.sciien, Oeld-
t.iscliclien unU Rucksäcke 
das geeignetste Cj'sschenk. 
<iri3f,)ic Auswahl und billigste 
Preise. !van Kravos. Ale-
k^androva 13. 4924 

lin (lasthause Kreaipi jeder­
zeit spezialzubereitetc Kreb­
se und Backhiihncr ^2ftO 

Siiciit' sofort verfügbares ii2i 
iiiisclies oder fremdes Kapi­
tal, 2—300000 Dina zwecks 
Ciriiiidiing eines sehr gewinn 
bringenden Untenieiimens, 
woinoRÜch mit aktiver Mitar 
bcit. Unt. »Oewinnbringend« 
an die Verw. 5162 

Kaute altes Qold zu Höchst. 
preisen. Anton Kiffmann, Ma-
ribor, Aleksandrova 11 — 
Ljubljana. Mestni trg 8. 13785 

Hobelbank zu kaufen gesucht 
Anträge unter vHobslbank« 
an die Verw. 5210 

2i» vfctee^Mi 

Jäger und Sportler! Junge, 
schöngewachsene reinrassige 
5 Wochen alte Jagdhunde 
«Springer Spaniel« braun-
schwarz-wei(3 färbig, zu sehr 
günstig'jm Preis zu verkau-
iun. Cretnik Ludvik, Mari-
bor-Nova vas. Zelena iil. 24. 

5197 

fjiit:r Photo-Apparat 9X12 
zu sehr günstigem Preis ab­
zugeben. Anzufragen bei Ra-
dio-Starkel, Mtiribor, Ti'g 
svobod'j 6. 5225 

In unseren Gegenden sind 
seit jeher die bekannte­

sten Fehrrüder 

STYRIA 
Dieselben werden auch heute wie luver in der 

altbekannten Qualität «rMugt - ocmt*-
tlonen von Radfahrern haben die als unerreicht zu t>eseich-
nenden besten Fahrräder zu schätzen kennengelernt. 

Für die Saison 1938 bringen S T Y R I A  
T I G U G  M  O d G l l G  in verchromter Ausführung auf den 
IVIarkt- — Erhältlich in allen Fachgeschäften. — Qenerahrer-
tretung für Maribor und Umgebung: JUSTIN GUSTIN6|6,  
Tattenbachova ulica 14. 4725 

F r a u l e i n ,  
perfekt im Haushalt Gartenbau, 'Geflügelzucht etc., selb-
stäncügc Leiterin größeren Haushaltes oder Betriebe«, 
(Fremdenpension) sucht entsprechende Beschäftigung in 
frauenloseni Haushalt oder Aehnllchss, Gesch. Anträge un­
ter vLangiShrige Zeugnisse, gute Referenzen« an die Ver­
waltung '^rbetcfn. 5219 

Für das mir entgegengebrachte Vertrauen spreche ich 

meinen P. T. Kunden meinen verbindlichsten Danic aus und 

erlaube höflichst mitzuteilen, daß ich meine Papierhandlung 

Herrn 

I. Karbeutz, tSIT 
verkauft habe. 

Ersuche meinem Nachfolger weiterhin das mir gezeigte 

Vertrauen zu widmen. 

A. Pietzer GosDOSka el. 3 

Beehre mich dem P. T. Publikum mitzuteilen, daß ich 

mit heutigem Tage die altrenommierte Papierhandlung 

A. Platzer, STT* 
übernommen habe. 

Das Papiergeschäft werde ich in bisheriger Form wei­

terführen und selbem mein derzeitiges Bürobedarfs- u. Büro­

maschinengeschäft eingliedern. Mit der Bitte, mir weiterhin 

Ihr Vertrauen entgegenzubringen zeichne ich hochachtungsvoll 

I« KSrbQlltZf Qosposka ul. 3 

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER, — Druck der »Marlborska tiskarnaf in Maribor«, — Für den Herausgeber und den Druck ver­
antwortlich Direktor STANKO DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor, 


